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Herren⸗Straße Nr. 20, im Comtoir von Graß, Barth 8 Comp. a 


5 T T Politiſche Zuſtände. 
In der Hannoverſchen Verfaſſungsfrage iſt eine wichtige Kataſtrophe 
eingetreten. Der Hamb. Correſp. hat berichtet (J. Bresl. Ztg. v. 4. Juli), 
der ganze Verfaſſungs⸗Entwurf ſei am 25. Juni in erſter Berathung ver⸗ 
worfen worden. Die Hannoverſche Ztg. hat bisher nur die Meldung ge⸗ 
macht (J. Brest. Ztg. v. 5. Juli), daß die allgemeine Ständeverſammlung 
am 29. Juni vertagt worden ſei. Im Uebrigen hat die letztere Ztg. die 
Berichte. über die Verhandlungen noch nicht beendet, und wir müſſen uns 
deshalb an andere Quellen halten, um die Ereigniſſe, welche der Verta⸗ 
gung vorangingen, einigermaßen kennen zu lernen. 

Vor Eröffnung de 
18. Juni hatte der Deputirte von Göttingen (Conradi) einen Vor be⸗ 
ſchluß dahin beantragt, daß die Ständeverſammlung zwar den ihnen vom 
König vorgelegten Verfaſſungsentwurf berathen wolle, jedoch der Anſicht 
fein müßte, daß die vor der Thronbeſteigung des Königs rechtlich beſtande⸗ 
nen Verfaſſungen nur mit Einwilligung der in dieſen Verfaſſungen be⸗ 
gründeten Repräſentation abgeſchafft oder abgeändert werden könnten. Die: 
ſer Antrag, gegen deſſen formelle Zuläſſigkeit, als dem früher, unterm 16. 
März 1838, von der Verſammlung gefaßten Competenzbeſchluſſe zu: 
widerlaufend, die Partei des Kabinets heftigen Widerſpruch erhob, wurde 
auf den Antrag des Syndſcus Lang, weil die Oppofition damals noch in 
der Minorität war, bis dahin verſchoben, daß die erfle Berathung über den 
neuen Verfaſſungsentwurf btendigt fein würde. In dieſer Zeit kompletirte 
ſich die Oppofition, und als am 26. d. die Debatte über jenen Antrag 
begann, war fie in der offenbarſten Majorltät. Der Syndicus Lang ſtellte 
zu Conradt's Antrage folgenden Verbeſſerungs⸗Antrag: „Stände wollen 
die Verfaſſung, welche ihnen von Sr. Majeſtät vorgelegt iſt, berathen, ſie 
müſſen indeß der Anſicht ſein, daß dadurch diejenige Verfaſſung, welche vor 
dem Antritte der Regierung Sr. Maj. rechtmäßig beſtanden, nicht anders 
befriedigend aufgehoben oder abgeändert werden könne, als wenn die nach 
dem Staatsgrundgeſetz begründete (mit den Anträgen der Stände zu dem 
neuen Berfaflungsentwurf übereinſtimmende) Repräfentarion, ſowie die Pro: 
vinzlalſtände dazu ihre Zuftimmung ertheilen.“ Mit dieſer Aenderung 
wurde denn auch nach einer ſehr lebhaften Debatte Conradi's Antrag mit 
einer Majorität von 10 Stimmen angenommen. Der Präſident, Ober⸗ 
Juſtizrath Jacobi, hatte erklärt, er fei fo feſt von der formellen Unzuläſ⸗ 
ſigkelt jenes Antrags überzeugt, daß er nicht darüber abſtimmen laſſen 
könne; um jedoch dem Haufe feine Meinung nicht aufzudringen, werde er 
den Saal verlaſſen. Dies geſchah denn auch, und der jüngere Lang (einer 
der Leiter der Oppofition) nahm den Stuhl ein. In der Vorfrage über 
die Zuläſſigkeit des Antrags unterlag die Kabinets⸗Partei mit einer Mino⸗ 
rität von 20 gegen 38. Bei dem Hauptantrage machte ein Mitglied der Kabi⸗ 
nets⸗ Partei den Antrag auf namentliche Abſtimmung. Für den Antrag ſtimm⸗ 
ten 34, dagegen 24 Mitglieder. — Auch wurde in der Sitzung von jenem Tage 
unter heftigem Widerſpruche der Kabinets⸗Partei) per majora beſchloſſen, daß 
Conradi's Antrag nur einmal und nicht dreimal b.rathen werden folle, wodurch 
er alſo gegen die Chancen ſpäterer Berathungen geſichert iſt. Und da er dann 
noch an dem Miderftande der erſten Kammer ſcheitern könnte, fo ſtellte der Ju⸗ 
ſtizrath Conradi den Antrag: „Zweite Kammer deſchließt in Beziehung 
auf den gefaßten Vorbeſchluß, die femere Berathung des V'rfaſſungsent⸗ 
wurfes bis dahin auszuſezen, daß di Beitritt erſter Kammer zu dem in 
zweiter Kammer gefaßten Vorbeſchluß erfolgt ſein wird, und erſte Kammer 
gleichzeitig durch eine Mittheitung des Vorbeſchluſſts hiervon in Kenntniß 
zu ſehen.“ Der Syndikus Lang hat gleichzeitig einen Antrag dahin ge⸗ 
ſtellt: „Stände wollen beſchließen, königlicher Regierung zu bezeugen: da 
das ihrer Ueberzeugung nach unbetreitbar richtige Prineſp, eine Verſaſſungs⸗ 
urkunde könne gültig nur auf den Grund einer vollſtändigen Vereinbarung 
mit den competenten Ständen erlaflen werden, die zu ihrer Beruhigung 
erforderliche volle Anerkennung anfheinemd nicht finde, daß fie ſich jeder 
fernern Berathung des ihnen oorgelegten Verſaſſungsentwurfes bis dahln 
enthalten müſſen, daß ihnen eine bündige Zuſicherung über die Anerken⸗ 
nung dieſes Princips zugegangen iſt.“ 

Sonach bat ſich die gegenvättige Stände⸗Verſammlung des Königreichs 
Hannover für inkompetent erlärt. Daß das Kabinet mit einer ſolchen 
Verſammlung noch länger unterhandeln werde, ſteht zu bezweifeln. Einſt⸗ 


r Berathung über den neuen Verfaſſungsentwurf am 


Die Redaeceti on 


weilen hat es die ſelbe vertagt. Viele glauben aber, daß es die Verſamm⸗ 
lung ganz auflöſen und eine Aufforderung zu neuen Wahlen ergehen laſ⸗ 
ſen werde. 


hat der Streit über die Rotenburger Quart in der Stände⸗Verſammlung 
Kurheſſens genommen. Die letztere hat den Beſcheuß gefaßt, die Angele⸗ 
genhelt dem Bundestage zur Vermittelung vorzulegen. Der Ausſchuß hatte 
den Antrag geſtellt, die Bitte an die Regierung zu richten, daß dleſe das 
Bundesſchiedsgericht zur rechtlichen Entſcheldung der Streitfrage anrufen 
möge; der landesherrliche Landtagskommiſſair erklärte aber, daß die Regie⸗ 
rung ſich auf keine Weſſe dazu verkehen werde, den Rechtsweg zu eröff⸗ 
nen. Nach den Beſtimmungen, weſche der Bundestag bet der Errichtung 
des Schiedsgerichtes getroffen hat, flieht es bekanntlich nicht den Ständen, 
ſondern den Regierungen zu, die Entſcheidung jener Behörde anzurufen. 
— Die verſchiedenen Anſichten, von denen die Regierung und die Stände 
in ihrer Beurtheilung der Rotenburger Angelegenheiten ausgeht, ſind be⸗ 
kanntlich Folgende. Die Regierung meint: zu der Zeit, wo die Mocenbus⸗ 
ger Quart den jüngeren Söhnen des Landgrafen Moritz als ihr Erbtheil 


zugewiefen wurde, war von einem Staate in dem modern konſtitutionellen 


Sinne nicht die Rede. Dle Einkünfte des Landes floſſen in die Kaſſe des 
Fürſten und wurden von dieſem verwandt. 
der Rotenburger Quart bis in die neueſte zeit geblieben. Bei dern Er⸗ 
löſchen der Rotenburger Nebenlinie fiel die Quart an die Hauptlinie zu⸗ 
rück, und dieſe trat als Erbe natürlich in dieselben Rechte ein, welche dem 
Erblaſſer zugeſtanden hatten. Die Einkünfte der Quart müſſen daher in 
die Privatkaſſe des Hauptes der Kurlinie flichen, wie fie in die Privat: 
kaſſe der früheren Beſitzer floſſen. — Die Stände ſind dagegen der Mei⸗ 
nung, daß die Rotenburger Quart als ein Beſtandtheil des alten heſſi⸗ 
ſchen Landes nach dem Ausſterben der Fürftentinie, der ſie beſonders zuge⸗ 
wieſen war, mit dem Lande, von dem fie bei der Theilung getrennt wurde, 
von felbft wieder vereinigt werden wird, und behaupten, daß die Quart 
der Staatskaſſe zufallen müſſe, weil dem Regenten ein für allemal eine 
beſtimmte Summe ausgeworfen} ift, die er ſelbſt für feine Bedürfniſſe als 
hinreichend erklrt hat. Man harrt der Entſcheidung, ob der Bund in 
die ſtreitige Angelegenheit ſich einmiſchen werde. Der obenerwähnte An⸗ 
trag des ſtändiſchen Ausſchuſſesiſt übrigens in Kaſſel im Druck erſchlenen 
und dem Publikum vorgelegt worden. 5 5 
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Hirſchberg, 4; Juli. 
unſerer letzten Nachricht, heftige Gewitterregen fielen und anhaltend ſchlech⸗ 
teres Wetter zu beſorgen war, fo heiterte ſich Nachnuttags der Himmel 


wieder auf und treffliche Witterung, die ſortdauernd anhält, trat wieder 


ein. Dir firnere Aufenthalt des theuern Monarchen in unſerm Thale 
ward dadurch eben fo angenehm, wie früher, wo Se. Mafeſtät zu beftim- 
men geruhten, einige Tage länger zu verweilen. Allerhöchſtdleſelben beſuch⸗ 


ten noch mehre andere, ſchöne Ausſichten darbietende Punkte unſeres Ge⸗ 


birges. Unter andern am 29ften früh das fo enannte Molkenſchloß 
bei Eichberg!) Am goften 100 87 Uhr Jae Se. Maſeſtät der 
König und Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz Erd⸗ 
mannsdorf und teiſeten nach Fre burg bei Füeſtenſtein ab. Mit innigſtem 
Bedauern fahen die treuen Gebirgsbewohner den edlen König und Herrn 
aus ihrer Mitte ſcheiden; die Segenswünſche liebender Unterthanen folgen 
Ihm nach. Zu Fürftenftein find nun auch JJ. KK. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin “), fo wle Se. K. H. der Prinz 

N rt nach Erdmannsdorf geruhte Se. Majeſtät 72 
FC ra. tt ray map 
um 11 Uhr unerwartet in Commig, in der bei der Brauerei errichteten lieb⸗ 


lichen Mooshuͤtte, woraus man eine treffliche Ausſicht auf die Schneekoppe ge 
In? 


nießt, anhalten zu laſſen, und in derſelben ein einfoch landli 8 Frühſtuͤck 
zunehmen. Der durch Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Beſuch alls Pegnadt Me Braut: 


reipächter, Hr. Flach, wird dieſes erfreuliche Ereigniß durch eine Tafel, worauf 


daſſelbe mitgetheilt wird, in der Moos hütte verewigen. 

„) SJ. KK. Hp. der Kronprinz und Gemahlin find am 2. Juli Abends 10 uhr von 
Farſtenſtein in Erdmannsdorf angelangt. Den Aten früh um 11 Uhr paſſirte 
Se. K. H. der Kronprinz auf Hoͤchſtſeiner Weiterreiſe Hirſchberg. 


Eine für die Geſchichte der deutſchen Bundesſtaaten wichtige Wendung ö 


So find die Verhältniſſe in 


Ohnerachtet am 27. Juni früh, bei Mittheilung 


noch das Bad Kreuth bei Tegernſee in Baiern beſuchen, doch iſt auch 


laufe der vorigen Woche hier mehre hohe Beſuche gehabt, die uns nunmehr 
wieder verlaſſen haben. Uner denſelben erwähne ich nur in Kürze Sr. 


Generals der Kavalerie von Borſtell, mit feiner Gegenwart zu verhertli⸗ 


viel ſagen will, da man gemeinhin den 10. d. M. als den Hochpunkt der 


Jahreszeiten beſtellte Logis von heutigem Tage an in Bereitſchaft gehalten. 
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hier den Preis für Hin⸗ und Herteiſe bezahlen. Die Tariffäge find Außerft 
mäßig, wie denn z. B. für die Fahrt von hier nach London hin und zu⸗ 
rück der dritte Platz nur zu 27 preuß. Thlrn. angeſetzt ift. Für einen 
Platz im Pavillon jedoch zahlt man für die bloße Hinreiſe etwas mehr als 
30 Thlr., wobei noch die Sonderbarkeit zu bemerken iſt, daß die darauf 
lautenden Karten bloß in engliſcher Sprache ausgefertigt ſind, während 
man für die üdrigen Plätze Karten erhält, die im Otiginal auch dem Deut⸗ 
ſchen und Franzoſen, der bloß feine Landesſprache kennt, verſtändlich ſind. 
Es ſcheint hiernach, als rechne man für den theuerſten Platz ausſchließlich 
auf brittiſche Paſſaglere. — Giſtern iſt bel der biefigen Rechnenamtskaſſe 
die erſte Sendung neuer Guldenſtücke, die für Frankfurter Rechnung an 
der Münzſtätte zu Darmſtadt, in Gemäßheit der Beſtimmungen des zu 
München im vorigen Jahre abgeſchloſſene Münz⸗Vertrags, ausgeprägt wor⸗ 
den ſind, eingetroffen. Die ganze Sendung beläuft ſich auf die Summe 
von 10,000 Fl.; doch werden deren bald mehre, in angemeſſenen Zwiſchen⸗ 
räumen, und wobei ſich auch halbe Guldenſtäcke befinden, nachfolgen. — 
Man erzählt ſich, daß der Eigenehllmer des Hauſes, worin die Gattin des 
Dr. Bunſen nebſt Famile, während deſſen Gefangenſchaft, die frühere Mob: 
nung beibehalten hatte, die Vergütung des Miethszinſes fuͤr den ganzen, 
inmittelſt abgelaufenen Zeitraum von etwa 3 ½ Jahren abgelehnt hat. — 
Wie es heißt, ſo hätte der Student More, der einzige von den Frankfur⸗ 
ter Hardenberg⸗Gefangenen, der eine lebenslängliche Freiheltsſtrafe zu beſte⸗ 
hen hat, ſeine demnächſtige Begnadigung in ſo fern zu erwarten, als man 
jene Strafe in Verweiſung nach Amerika verwandeln würde. 


Bamberg, 29. Juni. Geſtern ſtarb zu Kiſſingen der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche General der Infanterie und General⸗Adiutant Sr. Maiftät des Kai⸗ 
fers von Rußland, v. Biſtrom, aus Petersburg. Der Verſtorbene hatte 
früher die militairiſche Ausbildung des Kaifers geleitet, der, fo lange er 
ſelbſt als Großfürſt noch in der Armee diente, ſtets unter deſſen Kommando 
war. Bekannt iſt auch deſſen ausgezeichnete Theilnahme an der blutigen 
Schlacht von Oſtrolenka. 


Großbritannien. 


London, 29. Juni. Schon am frühen Morgen zeigten geſtern die 
Straßen, durch welche der Krönungszug ſich bewegen ſollte, daß der 
feſtliche Tag endlich herangekommen ſei. Es war noch faſt Mitternacht, 
als dieſer Theil der Stadt London bereits einen fo belebten Anblick ge⸗ 
währte, als ob es heller Mittag wäre. Eine lange Wagenreihe hatte ſich 
von 1 Uhr Morgens an nach der Weſtminſter⸗ Abtei hin in Bewegung 
geſetzt. Die Thüren der Abtei wurden jedoch erſt gegen 5 Uhr geöffnet. 
Die erſte Ankündigung des Krönungstages erfolgte um 4 Uhr durch eine 
Salve von 21 Kanonenſchüſſen aus dem im Park aufgeſtellten Geſchütz. 
Dies war zugleich das Signal für die Glocken aller Kirchen in dem Stadt⸗ 
‚theile Weſtminſter, die in demſelben Augenblick zu läuten begannen, fo 
wie für das Aufſtecken der Königl. Fahnen auf der Admiralſtät und auf 
den Horſe⸗Guarbs, dem Amtsgebäude des Oberbefehlshabers der Armee. 
Um die größere Bedeutung der Seemacht hervorzuheben, hatte man die 
Fahne auf dem letzteren Gebäude fo aufgeſteckt, daß der aus Weſten we⸗ 
hende Wind ſie nicht berühren konnte, während die auf der Admiralität 
an dem höchſten Punkte des Gebäudes befeſtigte Fahne von dem Winde 
ganz entfaltet wurde. Die Plattformen auf beiden Gebäuden, ſo wie auf 
mehren anderen ausgezeichneten Häuſern, waren ſchon vor 5 Uhr mit Zu⸗ 
ſchauern dicht angefüllt; eben fo die in den Straßen und auf den Plätzen 
errichteten Gallerien und Gerüſte. Alle waren aufs glänzendſte mit Tü⸗ 
chern und Fahnen ausgeſchmückt. Das Unterhaus verſammelte ſich um 
9 Uhr. Es hatten ſich an 500 Mitglieder eingefunden, ſämmtlich in Gala, 
die Militairs in der Uniform ihrer Regimenter. Man konnte ſich des La⸗ 
chens nicht enthalten, als man Mitglieder, die ſonſt für ihr Aeußeres nicht 
grade ſehr zu ſorgen pflegen, jetzt in fo ſtattlichem Anzuge ſah. Die HH. 
Fictor und Campbell der Erſtere in einem pfirſichfarbenen Sammtrock, der 
Letztere in dem Plaid feines Klans, wurden mit einem lauten „Hört! 
bört!“ begrüßt, als fie in den Saal traten. Um halb 10 Uhr forderte 
der Sprechet die Mitglieder auf, ſich in der Reihefolge, in welcher die 
Grafſchaften, denen fie angehörten, durch das Loos würden gezogen werden, 
nach der Weſtminſter⸗Abtei zu begeben. Die Looſe wurden gezogen, und 
der Zug ſetzte ſich gegen 10 Uhr in Bewegung, zuletzt der Sprecher mit 
den Beamten des Hauſes. Als die Unterhaus» Mitglieder vorüber waren, 
wurden die Straßen nach und nach von Wagen leer, und die Truppen 
bildeten von Charing⸗Croß bis zur Abtei ein Spalier. Unterdeß wurde 
der eigentliche Krönungszug vor dem Palaſte der Königin angeordnet. 
um 9 Uhr war Alles fertig, und Punkt 10 flieg Ihre Majeſtät in ihre 
Staatskutſche. Dieſer Moment wurde wieder durch eine Artillerie: Salve 
verkündigt, und der lange prächtige Zug bewegte ſich langſam am Gonfti- 
tution⸗Hill hinauf, in der Ordnung, wie fie in dem früher ſchon mitge⸗ 
teilten Programm bezeichnet war. Ungeheurer Jubelruf erſcholl, als das 
Volk die Königin erblickte, die von der freudigen Begeiſterung, welche iht 
aus jedem Antlitz entgegenſtrahlte, ſichtbar tief bewegt ſchien und auf dem 
Platz vor dem Palaſte noch einmal anhalten ließ, um der verſammelten 
Menge zu zeigen, mit welchem Wohlgefallen fie dieſe Bewelſe der Anhäng⸗ 
lichkeit annehme. Das Gedränge auf der ganzen Strecke, die der Zug 
zurückzulegen hatte, war unbeſchreiblich, doch hörte man nicht, daß irgend 
ein bedeutender Unglücksfall vorgekommen wäre, und die von der Polizei 
getroffenen Anordnungen werden allgemein gelobt. Ueberall zeigte fi un: 
ter dem Volk derſelbe Enthuſtasmus; fortwährendes Jauchzen begleitete 
den Zug durch alle Straßen, und unter den Jubelſchall miſchte ſich der 
feierliche Klang der Glocken. Unter den Mitgliedern der Königl. Familie 
wurden beſonders die Herzogin von Ken und der Herzog von Suffer, und 
unter den fremden Botſchaftern der Maiſhall Soult vom Volke aufs leb⸗ 
hafteſte begrüßt. Man ſchien ſich zu freien, biefen tapfern Krieger, der 
einſt dem Herzoge von Wellington fo feirdlich gegenübergeſtanden, jetzt in 
ſolcher Eintracht mit Englands größtem Fudheren zu ſehen, und Letzterer 
iſt auch dem Marſchall feit feinem Hlerſen mit außerordentlicher Zuvor: 
kommenheit und Auszeichnung begegnet. In der Weſtminſter⸗Abtei hatten 
ſich die Räume, welche den mit Einlaßkarter verſehenen Zuſchauern ange⸗ 
wieſen waren, ſchon vor 5 Uhr gefüht. Die Verſammlung erſchien natür⸗ 
lich im größten Staat, und nur einigen Herrn witd vorgeworfen, daß fie 


Karl von Preußen angelangt. Se. Maj. der Kalfer von Rußland 
wurden daſelbſt in Begleitung Allerhöchſtihrer Töchter, der Großfüeftinnen 
Maria und Olga, Kaiſerliche Hoheiten, aus St. Petersburg erwartet. 
Dem Vernehmen nach dürfte der erhabene Ruſſiſche Monarch ſich von 
Fürſtenſtein unmittelbar in das Bad Teplitz (wohln unſer geliebter König 
ebenfalls geht) begeben. Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland wird 


für Allerhöchſtdleſelbe eine Wohnung in Teplitz gemiethet worden. 


Poſen, 4. Juli. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Re⸗ 
glerung vom 3. d. enthält nachſtehende Bekanntmachung: „Da der 
Erzbiſchof von Gneſen und Pofen unter dem 27. Februar d. J. 
mit Uebertretung der Vorſchriften des allgemeinen Landrechts Thl. II. Tit. 
11 F. 117 und 118 auf verfaſſungswidrigem Wege, ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung der Landes⸗Reglerung, ja wider deren ausdrückliche Weiſung, 
einen Befehl an die Pröpſte, Pfarrer, Vikare und Prieſter feines Erzbis⸗ 
thums erlaſſen hat, worin derſelbe das bis dahin beſtandene Verfahren in 
Behandlung der gemiſchten Ehen aufhebt, indem er unter Androhung har⸗ 
ter Cenſuren, verbietet, dergleichen Ehen einzuſegnen, wenn nicht zuvor die 
Erziehung aller Kinder in der katholiſchen Religion, die ungeſtörte Ausü⸗ 
bung dieſer Religion durch den katholiſchen Brauttheil, und die Bekehrung 
des evangeliſchen Brauttheils bündigft verfprochen worden, fo wird dieſe un⸗ 
geſetzliche Verfügung des genannten Erzbiſchofs hiermit von Regierungs⸗ 
wegen für unwirkſam erklärt. Es ift demnach dieſelbe als nicht ergangen 
anzuſehen und wird allen Geifilihen und Beamten bei Vermeidung einer 
nach den Umſtänden zu bemeſſenden Ordnungsſtrafe hierdurch unterfagt, 
auf dieſelbe Bezug zu nehmen, fie anzuwenden oder zu veröffentlichen. 
In Betreff der Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen und des Ver⸗ 
bots der Proſelytenmacherei bleiben, wie ſich von ſelbſt verſteht, die gelten⸗ 
den Geſetze und Verordnungen in Kraft, fo auch die landrechtliche Verfuͤ⸗ 
gung Thl. II. Tit. 11. §. 443. 444., wie es zu halten iſt, wenn ein 
katholiſcher Pfarrer eine nach den Landesgeſetzen erlaubte Ehe wegen Man⸗ 
gel der Dispenſation der geiſtlichen Oberen einzuſegnen Bedenken trägt. 
Sollte einem Geiſtlichen der erzbiſchöflichen Diöcefe Gneſen und Poſen we⸗ 
gen angeblicher Ueberſchreitung des hier entkräfteten erzbiſchöflichen Befehls 
eine Ungelegenheit bereitet, oder eine Cenſur oder Strafe wider ihn ver⸗ 
hängt werden, fo wird derſelbe, auf desfallſiges Anrufen, ſich des kräftigen 
Schutzes der Regierung gegen einen ſolchen Mißbrauch der geiſtlichen Amts⸗ 
gewalt zu erfreuen haben. Gegeben Berlin, 25. Juni 1838. 

Der Miniſter der Geiſtlichen, Untertichts⸗ und Medlzinal⸗Angelegenheiten. 
j (gez.) von Altenſtein.“ 


Berlin, 4. Juli. Des Königs Majeſtät haben den Ober⸗ Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Viertel zum Lands und Stadtgerichts⸗Rath bel dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Schönlanke zu ernennen geruht. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant und kommandi⸗ 
rende General des 1ften Armee⸗Cotps, von Natzmer, nach Kiffingen. — 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Käm⸗ 
merer, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſi gen 
Hoſe, von Ribe aupierre, nach Fürſtenſtein in Schleſien. 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 1. Juli. (Privatmitth.) Wit haben im Ver: 


Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, der Montag Nach⸗ 
mittags hierſelbſt eintraf urd am Donnerſtag unſere Stadt verließ, um 
ſich nach Düſſeldorf zu begelen. Von dort aus wird der Prinz, dem Ver⸗ 
nehmen nach, Koblenz befuhen, um die heute dort ſtatthabende Feier des 
funfzigjährigen Dienſtjubiläums des, in der Rheinprovinz kommandirenden, 


chen. Von hier aus ſtattete Se. Königl. Hoheit am Dienſtage, nach einem 
beim Königl. Däniſchen Bundestagsgeſandten Hrn. von Pechlin, in Ge⸗ 
ſellſchaft des Herzogs von olſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und deſſen Ge⸗ 
mahlin, eingenommenen Mittagsmahle, einen Beſuch zu Homburg a. d. 
Höhe ab; am Mittwoch aber fuhr Höchſtderſelbe nach Darmſtadt, wo Sie 
bel Hofe ſpeiſten, von da jedoch wieder gegen Abend zurückkamen, um einer 
glänzenden Soiree beim Königl. Preuß. Bundestagsgeſandten, General von 
Schöler, beizuwohnen. Außerdem geruhrte noch der Prinz an eben die⸗ 
ſem Tage ein Dejeuner beim Banqufer A. M. v. Rothſchild, in deſſen 
Villa vor dem Bockenheimer Thore, einzunehmen. Gleichzeitig mit Prinz 
Wilhelm war hier auch noch der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar anweſend. Jitzt iſt es wieder fo ziemlich ſtille; doch fängt ſich nach 
gerade eine ſlätkere Frequenz von Reifenden, die in die Taunusbäder 
gehen, bemerklich zu machen an, womit denn die Erntezeit unſerer großen 
Gaſthalter, die bis zu Ende der Herbſtmeſſe andauert, begonnen hat. Von 
den ſo eben erwähnten Bädern iſt in dem Augenblicke Bad Ems verhält⸗ 
nißmäßig am meiften gefünt. Für Wiesbaden dagegen giebt die Kur⸗ 
liſte allererſt 1700 Gäſte, deren Begleitung mit inbegriffen, an, was nicht 


Kriſen daſelbſt annimmt. Für Se. Maj. den König von Würtemberg 
wird das für Höchſtdenſelben in dem Gaſt⸗ und Badehauſe zu den vier 


och wußte man noch nicht mit einiger Beſtimmcheit anzugeben, wann der 
erlauchte Brunnengaſt daſelbſt eintreffen würde. — In dieſen Tagen hieß 
es, ein Bataillon kurheſſiſche Truppen habe Marſch⸗Ordre erhalten und wurde 
ch nach Luxemburg auf den Weg begeben. Indeß halte ich die Angabe 
für voreilig, indem dle belgiſchen Vethältniſſe noch bis heute wohl ſchwer⸗ 
lich ſchon zu ihrem Entwickelungspunkte gelangt ſein dürften. Wäre dies 
aber der Fal, fo würde man ſich nicht auf das Aufgebot einer fo ſchwa⸗ 
chen Bundesmilitaie⸗Macht beſchränken, ſondern mit hinreichenden Maſſen 
einſchreiten um durch einen Schlag die Sache zur Entſcheldung zu brin⸗ 
gen. — Nach einem zwiſchen der Kölner Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft und 
der Fürſtl. Thurn⸗ und Tapſſchen Poſt⸗Anſtalt getroffenen Uebereinkunft, 
kann man ſich auf den Hüreaux der letztern nicht nur für alle Stationen 
des Rheins, ſondern ſeibſt bis London hin einſchreiben laſſen und gleich 
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etwas beſſere Toilette hätten machen können. Zu denen, die am früheſten 
anlangten, gehörten die Sheriffs, die Aldermen und andere ſtädtiſche Be⸗ 
amten in ihren Roben. Die Pairs und Pairinnen verſammelten ſich ge⸗ 
gen 7 Uhr und nahmen einen Raum ein, von wo aus man die Geremonie 
der Krönung am beſten ſehen konnte. Mit großer Ehrerbietung wurde dem 
alten Grafen Grey Platz gemacht, als derſelbe in die Kirche eintrat. Lord 
Lyndhurſt ſoll ſich durch überlautes Plaudern und Lachen bemerklich gemacht 
haben. Nach und nach kamen auch die ftemden Fürſten und Prinzen an, 
unter ihnen der Herzog von Naſſau, der erſt am Abend vorher in London 
eingetroffen war, und der Herzog von Nemours. Sie nahmen auf der 
für das diplomatiſche Corps beſtimmten Tribüne Platz. Kurz vor den 
Mitgliedern des Hauſes, gegen 10 Uhr, erſchien der Lordmayor mit feiner 
Gemahlin; für ſie war der ausgezeichnetſte Platz auf dem Chor eingeräumt. 
Um halb 12 Uhr endlich langte der Krönungszug an der Abtel an, und 
kurz vor 12 Uhr betrat Ihre Majeſtät die Halle. Sie ſchien fehr ergriffen 
von dem Anblick, der ſich ihr darbot, ging aber feſten und ſichern Schritte 
zum Hochaltar hinauf. Die Krönungs⸗Ceremonicen folgten nun in der 
ſchon früher beſchriebenen Weiſe. Die Krone, welche der Erzbiſchof von 
Canterbury Ihrer Majeſtät unter Trompetenſchal und Kanonendonner aufs 
Haupt ſetzte, während die ganze Verſammlung „Gott erhalte die Königin!“ 
rief, funkelte von Diamanten und Perlen, die den Reif faſt ganz bedeckten. 
Ihr Werth wird auf 111,000 Pfund geſchätzt. Als die Königin gekrönt 
war, ſetzten auch die Mitglieder der Königlichen Familie, die Pairs und 
Pairinnen ihre kleinen Kronen auf. Die darauf folgende Huldigung und 
Eidleiſtung wurde von dem Erzbiſchof von Canterbury begonnen, der vor 
dem Throne niederkniete, dle Hand der Königin küßte und die Worte 
ſprach: „Ich, Willlam, Erzbiſchof von Canterbury, will treu und ergeben 
und wahr ſein gegen Dich, unſere ſouveraine Herrin, und gegen Deine 
Erben, Könige oder Königinnen der vereinigten Reiche Großbritannien und 
Irland, und ich will getreulich thun, was meines Amtes iſt, welches ich, 
als kirchliches Recht, von Dir mir erbitte. So wahr mir Gott helfe!“ 
Denſelben Eid leiſteten die übrigen Biſchöfe. Dann fliegen dle Herzöge 
von Cambridge und von Suſſex und die verſammelten Pairs die Stufen 
des Thrones hinan, berührten die Krone der Königin, küßten, die beiden 
Erſteren ihte Wange, die Uebrigen ihre Hand und entfernten ſich. Nach⸗ 
dem Ihre Majeſtät hierauf noch das heilige Abendmahl genommen hatte, 
verließ fie um halb 4 Uhr die Kirche, und der Zug kehrte wieder nach dem 
Palaſte zurück, wo er erſt gegen 6 Uhr anlangte. Neuer Jubel begrüßte 
die Königin, und es gab ſich allgemeine Freude darüber kund, daß Ihre 
Majeſtät nach fo. langen und anſtrengenden Geremonieen fo wohl und mun⸗ 
ter ausſah. Am Abend dieſes feſtlichen Tages gab der Herzog von Wel⸗ 
lington einen großen Ball, zu welchem, außer dem Herzoge, der Herzogin 
und dem Prinzen Georg von Cambridge, der Herzogin von Glouceſter, dem 
Herzoge von Nemours und den anderen hier anweſenden hohen Herrſchaf⸗ 
ten, 2000 Perſonen vom angeſehenſten Adel des Landes und ſaͤmmtliche 
Botſchafter, fo wie das ganze hier reſidlrende diplomatiſche Corps, eingela⸗ 
den waren, und auf welchem Strauß mit ſeinem Orcheſter ſplelte. Die 
ganze Stadt war aufs glänzendſte illuminirt, und die Volksbeluſtigungen, 
beſtehend in Theatervorſtellungen, Feuerwerken, Luftballons und dergleichen, 
dauerten bis ‚tief in die Nacht binein. Heute Abend geben Lord Mel⸗ 
bourne, Lord John Ruſſell, der Kanzler der Schatzkammer, Lord Glenelg, 
Lord Palmerſton, Graf Minto, der Ober⸗Haushofmeiſter der Königin, der 
Ober⸗Stallmeiſter und der Ober⸗Landmarſchall in ihren Amtswohnungen 
große Diners zur Nachfeier des geſtrigen Tages. f 

Die Staats⸗Zeitung liefert in einem Korreſpondenz⸗Art'kel noch folgende 
Nachträge für die Beſchreibung der Krönungsfeierlichkeiten:“ Noch nie hatte 
man in den Hauptſtraßen Londons fo viele Menſchen auf einmal verfam: 
melt geſehen. Denn man bedenke, daß, außerdem daß die Weltſtadt mit 
jedem Jahre an Bevölkerung zunimmt, jetzt die neuentſtandenen Eiſenbah⸗ 
nen auch den entfernteren Einwohnern des Landes den Zudtrang nach der 
Hauptſtadt um fo leichter gemacht haben. Man berechnet, daß bloß an den bei⸗ 
den legten Tagen 60,000 Menſchen auf den Eifenbahnen hier eintrafen. 
Wo fir Alle Unterkommen gefunden, iſt in der That ein Räthſel, wenn man 
bedenkt, daß jedes Bett in dieſen Tagen mit Gold aufgewogen werden 
mußte, und daß nicht bloß alle Fenſter und Tribünen in den Straßen, die 
der Zug zu paſſiren hatte, feit vielen Tagen beſtellt waren, ſondern daß 
auch die Dächer auf den Häuſern ſchon lange vorher zugeſagt worden. 
Viele Leute gingen in der Nacht vom 27ften zum 28ſten gar nicht zu 
Bette und nahmen, um ihren Platz auf der Straße nicht zu verlieren, 
oder weil ſie befürchteten, im Gedränge des Tages nicht hinkommen zu 
können, ſchon nach Mitternacht Beſitz von ihrer Tribüne, die ſie theuer 
genug dezahlt hatten. Nun dinke man ſich, daß die launiſche Sommer⸗ 
Witterung, die wir in dieſem Jahre haben, auch an dem Morgen des 
Krönungtages den feſtlich geputzten Leuten einen Streich ſpielte. Es reg⸗ 
nete bis um 9 Uhr, und ſo gut man ſich auch durch Bedachungen und 
Regenſchieme vorgeſehen hatte, fo konnte es doch nicht fehlen, daß man 
von den Seiten her naß wurde. Aus den Zeitungen werden Sie erſehen, 
daß einer der edlen Pairs, die der Königin am Throne ihre Huldigung 
darbrachten, bei dieſer Gelegenheit hinſtürzte. Viele glaubten, es fei der 
gichtbrüchige Lord Holland geweſen; es war jedoch der 83jährige Lord Rolle, 
der, von der Hie und noch mehr von feinem hohen Alter übermannt, zu 
den Füßen des Thrones umſank und die Stufen deſſelben herunter rollte. 
Man kann ſich denken, welchen Schrecken dles in der ganzen Kirche, fo 
weit man es nämlich wahrnehmen konnte, erregte, und ein Schrei des 
Entſetzens ließ ſich vernehmen. Inzwiſchen verwandelte ſich dieſer bald in 
laute Freudenbeztugungen, als die Königin, nachdem ſich Lord Rolle un: 
verletzt wieder erhoben hatte, ihm vom Throne herab entgegen ging und 
den ehrwürdigen greifen Pair durch ihre freundliche Theilnahme zu ſich 
erhob.“ ö 


Frankreich. 


Paris, 29. Juni. Die Pairs⸗Ka mmer hielt geſtern eine ſechs⸗ 
ftündige Sitzung dei verſchloſſenen Thüren und erließ darauf ein Urtheil, 
wodurch der Lieutenant Laity in den Anklage = Zuſtand verfege wird und 
der Pairshof ſich für kompetent erklärt. Die Mitangeklagten Thomaſſin, 
Landois und die Frau Lamotte ſind, da ſich keine Verdachtsgründe gegen 
ſie erhoben haben, nicht mit in den Prozeß einbegriffen worden. Die 
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Kompetenz wurde mit einer Majorität von 133 gegen 19 Stimmen er⸗ 
klärt, und die Verſetzung in den Anklage⸗Zuſtand mit einer Majorität von 
148 gegen 5 Stimmen. Die öffentlichen Debatten werden am 9. Juli 
beginnen. — Die Gerüchte über eine heimliche Reiſe des Prinzen 
Ludwig Napoleon dauern hier noch immer fort, und man geht ſogar 
fo weit, zu behaupten, daß er ſich bereits in Paris befinde und bei den 
Verhandlungen über den Laltyſchen Prozeß plötzlich in der Pairs⸗ Kammer 
erſcheinen werde. Man ſpricht von außerordentlichen Vorſichts⸗Maßregeln, 
die zu dem Ende an den Eingangs⸗Thüren der Pairs⸗Kammer angeordnet 
werden ſollen. 85 

Bei der Verthellung der Sachen, welche dem Kafſer Napoleon ge⸗ 
hött hatten, erhielt die Gräfin von Lipona die Epaulets, welche Napoleon 
während der Schlacht bei Belle⸗Alliance getragen hatte. Vor ihrer Abreiſt 
von Paris hat die Gräfin das eine dieſer Epaulets dem General Excel⸗ 
mans, und das andere dem Herrn Gastan Murat, einen Neffen des vor: 
maligen Königs von Neapel, geſchenkt. 8 5 

Den neueſten Nachrichten aus Hayti zufolge, war der Mord⸗ Anfall 
auf den General Inginac ein politiſches Verbrechen, und ſollte das Zei⸗ 
chen zu einer Empörung geben. Gen. J. galt immer in Hayti und in Europa für 
einen erbitterten Feind der Franzoſen und für einen Anhänger der Engliſchen 
Partei. Der Anſtifter des Komplotts gegen das Leben des Generals In⸗ 
ginac iſt ein Farbiger und Capitain in der National: Garde von Leogane, 
welche Inginac kommandirt. Als er die That gelungen glaubte, verbrei⸗ 
tete er das Gerücht von einer Inſurrektion in Port⸗au⸗Prince, und rief 
die National⸗Garde zu den Waffen, die ab t, bald einſehend, daß man ſie 
täuſchte, ruhig wieder auseinanderging. Dem zuletzt ausgegebenen Bülletin 
vom 13. Mai zufolge, beſſerte ſich der Geſundheits⸗Zuſtand des Generals 
und man nährte Hoffnung für feine gänzliche Wirderherſtellung. 


Belgien. 
Brüffel, 28. Junl. Von Namur aus ſind vor einigen Tagen viele 


Bomben und andere Geſchütze nach Venloo geſandt worden; auch drei Ka⸗ 
nonen von ſchwerem Kaliber wurden dabei bemerkt. 


Schweiz. 


Thurgau, 25. Juni. Die jährliche Verelnigung der Schützen des 
Kantons Thurgau fand am 23ſten d., von herrlichem Wetter begünſtigt, 
und unter einem außerordentlichen Zufluß von Menſchen ſtatt. Der Prinz 
Ludwig Napoleon ward einſtimmig zum Präſidenten erwählt. Da das 
Feſtſchießen auf derſelben Stelle ſtattfand, wo vor zwei Monaten der Prinz 


zum Mitgliede des großen Raths erwählt worden war, richtete er an die 


Verſammlung eine Rede in deutſcher Sprache, welche den lebhafteſten Bei: 
fall fand. 


Amerika. 


New⸗Mork. Die neulich gemeldete Zerſtörung des Engliſchen 
Dampfboots „Sir Robert Peel“ im St. Lorenz⸗Strom, deren Urheber 
man noch nicht mit Gewißheit ermittelt hat, obgleich mehre dieſer That 
verdächtige Individuen von den Behörden verhaftet und ins Gefängniß ge: 
ſetzt worden waren, hatte in Kanada wie in den Vereinigten Staaten 
große Entrüſtung erregt. Die Behörden der Vereinigten Staaten zeig⸗ 
ten beſonders den aufrichtigſten Willen, die Uebelthäter zu entdecken und 
den Frieden an der Grenze aufrecht zu erhalten. — Kurz nach jenem 
Vorfall war, als hätte man ſich dafür rächen wollen, in einem Kanadi⸗ 
ſchen Hafen, zu Brockville, ein Angriff, wenn auch nicht von fo ſchlim⸗ 
mer Art wie jener, auf ein Nord⸗Amerikaniſches Dampfboot, 
den „Telegraph,“ gemacht worden. Dleſes Schiff fuhr am 2. Juni von 
Oswego ab, berührte Prescott und erreichte Brockville um 9 Uhr. Hier 
landete es, um eine Anzahl von Paſſagieren an Bord zu nehmen und 
Andere auszuſchiffen. Bei dieſer Gelegenheit drängte ſich ein Pöbelhau⸗ 
fen, jedoch unbewaffnet, an Bord und in die Kajüten. Dim Capitain 
ſchlen die Sache verdächtig, und als dieſe Leute wieder ans Ufer zurückge⸗ 
kehrt waren, wo noch anderes Volk verſammelt war, ließ er ſchnell die 
Maſchine in Bewegung ſetzen und fuhr davon. Kaum war das Boot 
einige Fuß von dem Werft entfernt, ſo wurden an zwanzig Flintenſchüſſe 
auf daſſelbe abgefeuert, und vier Kugeln drangen in die Damen⸗Kajüte, 
jedoch zum Glück, ohne Jemand zu treffen. Es ſcheint in der That aller 
Wachſarmkeit und gegenſeltigen Nachſicht von Seiten der Britiſchen und 
der Amerlkaniſchen Regierung zu bedürfen, um es nicht, bei der Erbitte⸗ 
rung der Gränzbewohner beider Länder gegen einander, zu einem Kriege 
kommen zu laſſen. — Gtaf Durham war bei ſeiner Landung in Que⸗ 
beck von den Kanadiern mit den unzweideutigſten Zeichen der Achtung em⸗ 
pfangen worden und hatte unverzüglich die Leltung der Angelegenheiten 
übernommen. Eine von ihm erlaſſene Proklamation war darauf berechnet, 
die Leidenſchaften zu beſchwichtigen und die Parteien mit einander zu ver⸗ 
ſöhnen. 


Miszellen. 

(Berlin.) Auf Veranlaſſung eines motlvirten Vorſchlages unſeres 
Kriminaldirektors Hitzig waren auf den 23. Juni die ſämmtlichen Re. 
daktoren hieſiger Unterhaltungsblätter durch ihren Senior, 
Profeſſor Gubitz, eingeladen worden, ſich zu verſammeln, um über Maßre⸗ 
geln zur Abſtellung des Mißbrauchs der Plünderung eines 
Journals durch das andere, ſich zu beräthen. 5 Dieſe Verſammlung 
hat ein ſehr günſtiges Reſultat herbeigeführt. Nicht allein waren fa 
ſämmtliche Eingeladene erſchlenen und gaben einander die genügendſten ge⸗ 
genſeitigen Erklärungen in der fraglichen Beziehung, fondern es vereing⸗ 
ten ſich die Anweſenden auch darüber, daß ſie, jeder für ſich, den übrigen 
deutſchen Redaktionen den Antrag zu einer gleichen Verbrüderung mit ih⸗ 
nen machen wollten. Auch wurde beſchloſſen, ſich zu verpflichten, daß, 
wenn etwa der Fall einträte, daß einer oder der andere von einem, welcher 
der Vereinigung beigetreten, dennoch durch den Nachdruck eines Aufſabes 
aus ſeinem Blatt in ſeinem Rechte gekränkt würde, dieß zwar unnachſicht⸗ 
lich in dem Blatte des Beeinträchtigten gerügt werden ſolle, jedoch nicht 
eher, als bis in einem Privatbriefe der Redakteur des Journals, welches 
den Nachdruck enthält, aufgefordert worden, ſich zu einer beſtimmten Friſt 


über den Zuſammenhang der Sache zu erklaren; indem bei den Praktiken, 
welche ſich literariſche Induſtrieritter erlaubten, es leicht möglich ſein könne, 
daß der des wiſſentlichen Nachdrucks Verdächtige in gutem Glauben ge⸗ 
bandelt, und ſelbſt, z. B. durch Abſchrife eines ſchon gedruckten Artikels, 
hintergangen worden. ; 


(Das Magdebur 
allgemeine Anerkennung 
toriums „Abbadong,“ 
Zuhörern angefüllt; 


ger Muſikfeſt) am 28. und 29. Juni hat ſich 
erworben. Am 28., bei der Aufführung des Ora⸗ 
von A. Mühling, war die Ulrichs⸗Kirche ganz mit 
0 180 Sänger ſtanden im guten Verhältniſſe zu 80 In⸗ 
ſtrumentaliſten, unter denen anerkannt tüchtige Männer aus Deſſau und 
Leipzig hülfreich waren. Abends wurde im Friedrich⸗Wilhelms⸗Garten ge⸗ 
ſpeiſt und während des durch Geſang und Wort verſchönten Mahles dem 
Komponisten des Oratorſums, Muſik⸗Direktor Mühling, ein von ſeinem 
Sohne Julius komponirtes Preislied und von einigen jungen Damen des 
Vereins ein filberner Herrſcherſtab verehrt und ein Lorbeerkranz auf das 
Haupt geſetzt. f 8 


(Bromberg.) Am 27. Juni ſtatb einer unſerer geachtetſten Mit⸗ 

ürger, der Stadtrath und Bäckermeiſter Herr Carl Kölbl, Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe. — Sämmtliche Civil: und Militair⸗Be⸗ 
hörden, fo wie eine große Anzahl Theilnehmender folgten ſeiner irdiſchen 
Hülle auf den evangeliſchen Friedhof. — Er war ein thätiger Menſchen⸗ 
freund im vollen Sinne des Wortes, — an ihm verlieren die Armen 
einen Ernährer, die Kranken einen Pfleger und die Waiſen einen Vater. 


(St. Petersb urg.) In dem virfloffenen Theater⸗Jahre, welches 
nach den großen Faſten am 25. April 1837 alten Styls begann und mit 
dem letzten Tage der Ruſſiſchen Butterwoche am 13. Februar 1838 ſchloß, 
kamen auf dem hieſigen Ruſſiſchen Theater 57 neue Stücke zur Auffüh⸗ 
rung, unter denen ſich indeß nur 15 Originalſtücke befinden. — Der 
kürzlich erſchienene vierte Band des von der Kaiſetl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften herausgegebenen Bülletins enthält folgende Abhandlung: „Ein 
neuer Beleg, daß die Gründer des Ruſſiſchen Staates Nor man⸗ 
nen waren, und zugleich Aufklärung über den bisher faſt gar nicht ge⸗ 
kannten Arabifhen Reiſenden, aus deſſen Werke dieſer Beleg entnom⸗ 
men;“ Verfaſſer diefer Abhandlung iſt Herr von Frähn. 


(Paris.) Es hat ſich hier eine Verſicherungs⸗Kompagnie ge 
bildet, bei welcher die Eigenthümer öffentlicher und Privatwagen ſich für 
die Entſchädigungs⸗Forderungen verſichern können, welche dadurch veranlaßt 
werden, daß ihre Kutſcher Fußgänger ꝛc. durch Ueberfahren verlezen. Un⸗ 
ſere Zeitungen erklären mit Recht dieſe Verſicherungs⸗Geſellſchaft für un⸗ 
moraliſch und ganz dazu geeignet, die beſtehenden Geſetze wirkungslos zu 
machen. : ; N 
Bei dem Cap D’Aily haben Fiſcher einen ungeheueren Thunfiſch, 
von 16 Fuß Länge, 1100 Pfund ſchwer, der auf dem Sande geſtrandet 
war, gefunden und bis nach Dieppe gebracht. 


> 


Kunſt⸗Ausſtellung im Jahre 1838.) 

Obwohl in dieſen Blättern berelts die Kunſtgegenſtände, welche zur 
öffentlichen Ausſtellnng kamen, weitläufig und faſt alle einzeln beſprochen 
worden ſind, ſo will Ref. dieſen Berurthellungen noch einige allgemeine 
Bemerkungen über das Ganze und über mehres Einzelne hinzufügen. Eine 
eigentliche ſtatiſtiſche Ueberſicht zu geben, ſcheint bei der Gleichförmigkeit 
der Gegenſtände faſt überflüſſig und iſt wegen mannigfaltigen Wechſels 
der ausgeſtellten Gegenſtände ſchwietig. Mehre Kunſtſachen ſtanden nur 
wenige Tage zur Beſchauung, andere kamen fo fpät, daß fie nicht mehr 
in dem Kataloge Platz finden konnten; alſo ift die bier folgende Zuſam⸗ 
menſtellung nur eine annähernde; doch wird fie eine Ueberſicht gewähren. 
In ganzer Zahl, mit Einſchluß der alten Gemälde und der wechſeln⸗ 
den Gegenſtände und einſchließlich derjenigen Lithographten und Lithochro⸗ 
mieen, welche wegen Ausſtellung der kunſtvollen Rahmen aufgeſtellt waren, 
mag ſich die Zahl aller Gemälde, Kupferſtiche und Lithographien auf die 
Zahl von 212 belaufen haden. Die alten Gemälde, diejenigen nämlich, 
welche der Schleſ. vaterl. Geſellſchaft von Sr. Majeſtät dem Könige anver⸗ 
traut worden ſind, betragen der Zahl nach 45. Neue Sachen befanden 
ſich auf der Ausſtellung, einſchließlich der Hackertſchen Studien, 164, und 
war hiſtoriſche Sachen im enfernten und nähern Begriff 7; — hiſtori⸗ 
ſches Genre 7; Genrebilder 24; Landſchaften 35; Landſchaften mit Vieh 

6. Hackertſche Studien 5, und Copien nach Hackert 3. Seeſtücke 103 
— Acchitekturſtücke 7; — Schlachtſtücke 10; — Bildniſſe 8; — Stu⸗ 
dienköpfe 3; Stillleben, Blumen ꝛc. 8. Eine Wappentafel 1. Soweit es 
ſich ermitteln läßt, befanden ſich unter dieſen Gemälden 142 Originale 
und 22 Coplen. KA 

Was nun zuerſt diejenigen Gemälde unter den erſten 45 Nummern 
betrifft, ſo iſt früher ſchon angeführt worden, daß dieſes diejenigen Ge⸗ 
mälde find, welche der Schleſ. Geſellſchaft für vaterl. Cultur von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem König anvertraut worden find. Die Schleſ. Geſellſ. hat deren 


‘| Den. Konſiſtorialraths Wunſter, 
miſchen Verhältniſſe der Anſtalt kürzlich darlegte, 


Aufſtellung in der letzten Zeit erſt beſorgt, und dieſelben dem kunſtlieben⸗ 


den Publikum bei Gelegenheit dieſer Ausſtellung bekannt gemacht. Es 
käme wahrlich zu ſpät, wollte die Kritik über Gemälde ein Wort verlieren, 
die einer Zeit angehören, die weit von uns entfernt liegt; ſolche Gemälde 
ſind nun der Geſchichte oder vielmehr der Kunſtgeſchichte anheim gefallen, 
und wenn dieſelben auch heut zu Tage nicht mehr das allgemeine Gefallen 
der Liebhaber zu erzeugen vermögen, fo wied der Kenner der Kunſt doch 
gern bei Gegenſtänden verweilen, die ihn in eine Zeit zurück verſetzen, in 
der ſich für die Malerei ein neues Leben zu regen begann; viele dieſer al⸗ 
ten Bilder deuten noch auf die Malerkunſt in ihrem Entſtehen, andere auf 
ihre Fortentwickelung, einige treten der Periode nahe, in welcher die Kunſt 
ihren höchſten Gipfel erreichte — der Raphaelſchen — einige zuletzt geben 
davon Zeugniß, daß faſt unmittelbar nach dieſer, ein Mißverſtändnſß im 
Erkennen deſſen, mag wahr iſt und ſchön, entſtehen konnte, noch mehr, daß 
5) Mit dem Obigen beginnen wir den Abdruck des bereits angezeigten Artikels 
eines hieſigen Kunſtkenners, welcher, den Gegenſtand von einem allgemeineren 
Standpunkte auffaſſend, auch jezt, nach dem Schluſſe der Kunſtausſtellung, ſich 

des Dankes der Leſer verſichert halten darf. Red. 
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gleichzeitig mit jener großen Zeit auch das Verfehlte noch Beifall finden 
konnte. Wie wan aber auch dieſe Alterthümer der Malerei beurtheilen 
mag, das wird ſich aus ihnen klar herausſtellen: daß zu jener Zeit ein ſehr 
ernſtes und wahres Streben im Gemüth und in der Geſinnung der Künſt⸗ 
ler obwaltete, und daß es ihnen darum zu thun war, die Kunſt mit den 
höchſten Jutereſſen des geiſtigen Lebens und der Geſittung, ja mit denen 
der Religion zu verbinden; auch kann man, was ſelbſt an der Vollendung 
in der Zeichnung und des Techniſchen überhaupt vermißt wird, zugeben: 
daß vieles in ihnen, z. B. die Behandlung der Köpfe, die Innigkeit im 
Ausdruck des Geſichts, ja der Geſtalten, das nach Jahrhunderten wohl 
erhaltene Colorit, Heute noch als Muſter gelten könnte. Wir verlaſſen 
ftellung mit dem Gefühl, daß die oberſte Auf⸗ 
gabe der Kunſt ſtets die Richtung nach dem Beſten und Höchſten bleiben 
müſſe, und in allen Verzweigungen künſtleriſcher Beſtrebung; und daß 
ſobald die Kunſt ſich anderen Richtungen zuneigt, ſelbſt die gewandteſte tech⸗ 
niſche Ausbildung ohne die wahre geiſtige nicht ausweichen kann, unſern 
Verſtand und unſere Phantaſie zu befriedigen, well fie allein im Reellen 
wurzelt und der Idee entbehrt. Wo wir alſo Gegenständen der Kunſt be⸗ 
gegnen und welche Zuſtände und Virhältniſſe der Zweck derſelben iſt, in 
Nachahmung der Natur, in tiefem Eindringen in das Menſchenleben, überall 
müſſen wir uns an das geiſtige Prinzip zuerſt halten; aber auch niemals 
vergeſſen, daß auch das Körperliche dieſer Vergeiſtigung bedarf, und daß 
Diejenigen, welche von dem Techniſchen die Aufmerkſamkeit abwenden / 
gleich falls in einen groben Fehler verfallen, und ohne die Ausbildung für 
dieſes auch nie das Schöne und Wahre erreichen können. 
(Fortſetzung folgt.) 


Taubſtummen⸗Inſtitut. 

Das 18jährige Beſtehen des Hiefigen Inſtitutes für Erziehung und 
Unterricht der in Schleſien taubſtumm Gebornen, ward am Aten d. M. 
mit einer öffentlichen Prüfung der 48 in demſelben befindlichen Zöglinge 
gefeiert. Eingeleitet wurde dieſelbe durch eine kurze Rede des Mitgliedes 
dieſes Privatvereins, des Senior Eggeling, worin er zunächft auf die Ver: 
dienſte der in dem abgelaufenen Jahre verſtorbenen Mitſtifter des Vereins, 
des Herrn Kaufmanns Nitſchke, von dem nächſt dem verewigten Mogalla 
zuerſt die Idee hiezu ausgegangen war, und des bisherigen Vlee⸗Präſes, 
aufmerkſam machte und dann die ökono⸗ 
um die gewiſſenhafte 
r anvertrauten Gelder 
geeignete Sparſamkeit darzulegen. 


Verwendung der dem Vereine durch deſſen Wohithäte 
und die in dem Inſtitute vorwaltende 
Schlüßlich bat derſelbe, fernerhin die bisher bewiefene rege Theilnahme der 
Anſtalt zu erhalten und möglichft im Publikum zu fleigern, was nur von 
Herzen gewünſcht werden kann, da zahlreiche Unglücklich noch der ihnen ſo noth⸗ 
wendigen Belehrung bis jetzt entbehren müſſen, die unläugbar, wie fehr 
man auch das Gegentheil zu bewelſen ſich bemühen möchte, in ihnen ei⸗ 
gends beſtimmten Anſtalten vorzugsweiſe nur wahrhaft nutzbar ihnen er⸗ 
theilt werden kann. Die Prüfung ſelbſt legte ein vollg leiges Zeugniß der 
umſichtigen Thätigkeit der Lehrer und die ausgelegten Arbeiten ein gleiches 
für den Fleiß der Kinder ab. Den zweiten Tag nachher wurden nach Be⸗ 
ſtimmung eines bereits Verſtorbenen die Zöglinge geſpeiſet, und dieſer Alt 
vereinigte auch die Mitglieder des Vereines, mit Zuziehung hochgeſtellter 
und hochgeehrter Gäfte, zum frohen Mahle, an dem von den 2 noch leben⸗ 
den Mirftiftern des Vereins nur einer Thel zu nehmen vermochte, der 
aber um ſo lebendiger begrüßt wurde, als er ſtets ſeine Liebe zu dieſer 
ſchönen Anſtalt an den Tag gelegt hatte. 

ä q — — —— 

f Aſeronomiſche Neuigkeiten, 
en 

1) Eine Mittheilung Sir John Herſchels, noch vom Kap der guten 
Hoffnung aus, an die Herren Geheime Rath Beer und Profeſſoe Mä d⸗ 
let in Berlin, giebt Nachricht von einer höchſt merkwürdigen, plötzlich ent⸗ 
ſtandenen und noch immer fortdauernden Lichtzunahme eines Fiyſterns der 
ſüdlichen Halbkugel. Der Stern n in der Eiche Karls des Zweiten (oder 
auch im Schiffe) in der Mllchſtraße, und zugleich in einem der Mogel⸗ 
lans⸗Flecke ſtehend, welcher auf den älteren Himmelskarten als ein Stern 
Ster Größe angegeben ift, in den neueren Sternverzeichniſſen als ein Stetn 
2ter Größe vorkommt, und von Sir John Herſchel öfter und bis zum Novem⸗ 
ber 1837 zwiſchen After und 2ter Größe beobachtet und ſogar, wegen eines 
großen Lichtnebels, welcher dieſen Stern umgiebt, öfter gezeichnet worden 
iſt, zeigte ſich auf einmal zu ſeinem größten Erſtaunen in der Nacht vom 
16. zum 17. Dezember v. J. als ein Stern 1ſter Größe, beinahe von der 
Helligkeit wie Rigel im Orion, Seitdem hat er fortwährend an Licht zu⸗ 
genommen, fo daß Rigel bald nicht mehr mit ihm zu vergleichen war. 

Zuletzt (im Januar) übertraf er bereits den Arktur, glänzte 
beinahe fo hell als & im Centauren, und hatte fomit nur noch diefen Stern, 
Canopus im Schiffe Sirius und an Lichtglanz über ſich. 

Leider kann in Europa über dieſen Vorgang nichts beobachtet werden: 
denn erſt unter der Breite von Alexandrien blickt dieſer Stern um die 
Zelt ſeiner Culmination nur auf kurze Friſt im Süden tiber den Horizont. 

(Fortſetzung künftig.) 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


— 


f ETbhbermopeter : 
« 1Baromster 5 a 
6. Juli NN Wind. Gewölk. 
1888, 3. e.] inneres. g aͤußeres. E. 
Mit. 6 u. 27 1002 + 15, 00 +13; 8| 1, [W. 18° grauerSimmel 
9 U. 27“ 10 02 16, 0 16, 0 3, 5 RW 35% 5 
Mtg. 12 u. 27“, 10 08 18. 2 19, 44 6,6 WR W. 48% ’ 
‚nam. 30.1877 9981 + 20. 0| 21 8| 7.9 N. 490 .- © 
Abd. 9 u. 27“ 9,610 ＋ 18 2 ＋ 16, 0) 3 8 [W. 43% heiter 
Banimum + 12,3 Warimum 21, 3 (Temperatur) Oder + 16, 8 


Druck von Groß, Barth u. Comp. 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 156 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 7. Juli 1838. 


a Theaters Rahricht. 
Sonnabend: „Die neiße Frau.“ Oper in 3 A. 
George, Hr. Freymüller. 
onntag, zum erſtenmale: „Der Vater der De: 
bütantin.“ Luſtſpiel in 4 A. N 
H 10. VII. 6. J. LJ. 1. 


b B. 10. VII. 5% Instr. I. f 
Kroll 's Garten. 

Sonntag, den 8. Juli, Konzert, Enttee 6 Sgr., 

gleichzeitig Vogelſchießen mit Armbrüſten nach Schwei⸗ 


1 


zer Att. Die Mitſchießenden zahlen 20 Sgr. 
Einſat und gewinnen nach Maßgabe ihrer guten 
Schüſſe. Anfang 3 uhr. 


Entbindungs = Anzeige. 

Heute Morgen 7 Uhr, wurde meine Frau von 
einem Mädchen glücklich entbunden. Dieß beehrt 
ſich theilnehmenden Bekannten anzuzeigen: 

Breslau, den 6. Juli 1838. 

> Ferdinand Thun. 


EN. Kodes- Anzeige 
Das heut Nachmittag 3Y, Uhr, nach faft zwei⸗ 
jährigen namenlofen Leiden im 72ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters erfolgte Ableben unſets innigſt gelle b⸗ 
ten Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, des Kö⸗ 
nigl. Kreis⸗Juſtizraths und Land: und Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor a. D., Ritters des eiſernen Kreu⸗ 
zes am weißen Bande Liter, und des rothen Adler: 
Ordens IVter Klaſſe, Karl Chriſtian Frie⸗ 
drich Streckenbach, zeigen tiefbetrübt, mit 
Bitte um ſtille Thellnahme, entfernten Freunden 
und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt hiemit an. 
Löwenberg, am 4. Juli 1838. 
Agnes Vanſelow geb. Strecken⸗ 
bach, als Tochter. 
Ewald Heinrich Streckenbach, 
Königl. Stadtrichter als Sohn. 
Pauline Strecken bach geb. Kill 
mann, als Schwiegertochter. 
Heinrich Vanſelow, als Enkelſohn. 


Bedeutend ermäßigter Preis 
von a 
Dr. Joh. Nep. Ruſt's 
theoretiſch⸗ praktiſchem i 
Handbuch der Chirurgie 
in alphabetiſcher Ordnung, 17 Bände und 
ein Regiſterband, zuſammen 832 Bogen. 
Ladenpreis 69 Rthlr., 
jetzt für 25 Nthlr. 
Zu beziehen durch Ferdinand Hirt. 
Breslau und Pleß, den 1. Juli 1838. 


Vorräthig bei 
Ferdinand Hirt: 
Umgegend von Salzbrunn, 


ein topographiſch⸗geognoſtiſches Bild von 


dem Waldenburger Porphyr⸗Gebirge 
mit den angrenzenden Stinkohlenlagern, nach Orl⸗ 
ginal⸗Aufnahme entworfen von E. Vogel von 
Falkenſtein und Eugen von Hartwig. In 
Kupfer geſtochen von H. Broſe. 1838. 
2 Rthir. 15 Sgr. netto. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen, 
8 in Breslau und Pleß 


bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: e 
Pflanzen⸗Abbildungen und 
Beſchreibungen 

zur Erkenntniß offtzineller Gwächſe. Herausgegeben 

von Friedrich Guimpel, Profeſſor bei der Königl. 

Akademie der Künſte zu Berlin. Text von Dr. 

Johann Friedrich Klotzſch, Cuſtos der pharma⸗ 

kologiſchen Sammlung und mehrer Gelehrten Ges 

ſelſchaften Mitglied, Ar Band. 1. u. 2. Heft. 

Gr. 4. Geh. Mit 12 illuminirten Kupfern. 
Preis 2 Thlr. : 


Literariſche⸗ Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


In der Lüderitz ſchen Verlagsbuchhandlung in lau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Berlin iſt erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗[ Com p. zu haben: 


gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſe 

Max und Komp. zu haben: 

Andeſſe, Dr. W. Dringender Rath 
an Mütter, Erzieher und Erzieherin: 
nen, die Erforſchung der verborgenen 
und verheimlichten, und die rechte 
Beachtung der oft überſehenen Ur⸗ 
ſachen des weißen Fluſſes oder Gebär⸗ 
mutter⸗Catarrhs, und die darauf ſich 
gründende Behandlung und Heilung 
dieſes Uebels betreffend. Geh. 10 Sgr. 

Dieſe, von einem vielbeſchäftigten erfahrenen 


Arzte, vorzugswelſe vom medizinſſch⸗ paͤdagogiſchen 
Standpunkte verfaßte Schrift wird gewiß mit Dank 
aufgenommen werden, da ſie einen Gegenſtand 
von der höchſten Wichtigkeit, eine Krankheit be⸗ 
handelt, welche bekümmerte Mütter und gewiſſen⸗ 
hafte Erzieher und Erzieherinnen nur mit Sorge 
erfüllen muß, wofern fie dieſelbe in ihrem urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhange erkannt haben, und welche 
ihre Aufmerkſamkeit darauf hinrichten wird, wenn 
ſie ihnen verborgen geblieben iſt, und ſie kaum 
eine Ahnung davon haben. 
der franzöfifchen Aerzte über das in Rede ſtehende 
Uebel, welche in dieſer Schrift benutzt find, kön⸗ 
nen derſelben nur zur Empfehlung gereichen. 


Die Erfahrungen 


In Breslau in der Buchhandlung Joſef 


Max und Komp. iſt zu haben: 


Handbuch 


für die 
an Hämorrhoiden Leidenden. 


Praktiſche Bemerkungen und Beobachtungen 


über Weſen, Urſache und Symptome 

und Behandlung der Zufälle. Aus 

dem Franzöſiſchen nach der 8ten 
Auflage. 8. Geheftet 16 Gr. 

Wir bemerken nur, ſtatt aller Empfehlungen 

dieſes Buchs, daß davon in Frankreich binnen ei⸗ 

nigen Jahren 8 Auflagen (jede zu 4000 Exem⸗ 

plaren) erſchienen, und daſſelbe durch die deutſche 


Bearbeltung eines ausgezeichneten Arztes nur ge⸗ 
wonnen hat. Es glebt äber alles auf dieſe Krank⸗ 
heit Bezügliche den vollkommenſten Aufſchluß und 
zugleich die Mittel, ſich ohne ärztliche Hülfe ſelbſt 
ſchnell und ſicher zu heilen. 


Ueber die Wohlbeleibtheit 


“ oder 
Fettleibigkeit 
und die ſicherſten Mittel, ſie zu verhüten 
und zu heilen, von L. de la Panouſe. Nach 
d. Franz. 8. Geh. 18. Gr. 


Sauerhering, Dr. E., Anweiſung zur 


zweckmäßigen Wartung und Pflege der 
Kinder im erſten Lebensjahre vom Au⸗ 
genblick der Geburt an. 8. 7% Bogen 
geheftet. Preis 8 gGr. 


In S. G. Lieſching's Verlagsbuchhandlung 
zu Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in al⸗ 
len foliden Buch: und Kunſthandlungen Preußens 
zu haben, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp.: 


Der 
Hohenzollern, 
Stammburg 
des Exlauchten Preußiſchen 
Königshauſes. 


Nach der Natur aufgenommen und gemalt 
von 
Carl Frommel. 
In Stahl geſtochen von 
Carl Frommel 
und 
Henry Winkles. 
Mit einem erläuternden Texte. 
Royal⸗Folio. 
In Umſchlag. Preis 1 Rtlr., auf chineſ. 
Papier 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Wir bieten in vorliegendem Blatte dem geſamm⸗ 
ten Pieußſſchen Volke ein Bild dar, deſſen Her⸗ 
ausgabe wir nicht erſt rechtfertigen dürfen. Es iſt 
die weltgeſchichtlich bedeutſame Stammburg feines 
erhabenen Regentenhauſes, das romantiſch gelegene 
alte Bergſchloß Hohenzollern in einer maleri⸗ 
ſchen Darſtellung, die wir zu den ſchönſten, aber 
auch naturgetreueſten zählen, welche die Kunſt des 
Stahlſtichs in Deutſchland hervorgebracht hat, und 
wle ſie, als für ſich beſtehendes Blatt, alleln eines 
Gegenſtandes würdig iſt, der in dem Herzen eines 
jeden für ſein Königshaus brgeiſterten Preußen den 
lebhaften Anklang finden muß. Oder ruft nicht 
jede Anſicht dleſes ehrwürdigen Denkmals die groß⸗ 
artige Erinnerung zurück, mit welchen Rieſenſchrit⸗ 
ten die exlauchten Ahnen eines allverehrten Königs 
unter dem Schutze der Vorſehung binnen wenigen 
Jahrhunderten ein mächtiges Reich gegründet ha⸗ 
ben, das in dem blühendſten Fortſchrelten bogriffen 
auch der Zukunft mit erhebindem Vettrauen ent⸗ 
gegenſieht? — Wir werden uns daher in der Ue⸗ 
berzeugung gewiß nicht täuſchen, das ausgezeich⸗ 
nete Bild, welches, mit einer Vignette und vier 
heraldiſchen Emblemen geziert, eine der wünſchens⸗ 
wertheſten Zimmerziecden bildet, in allen Ländern 


und Comp, in Breslau zu haben: 


Man wird in dieſem Schriftchen, dem erſten, Preußens mit lebendiger Theiknahme aufgenommen 
welches über dieſen Gegenſtand erſchlenen ift, nicht zu ſehen, und für unſern, bei einer ſolchen Aus⸗ 
nur die Nachthelle und Gefahren, denen die Wohl⸗ ſtattung und einem fußerſt mäßigen Preiſe nicht 
belelbtheit aus ſetzt, finden, ſondern auch Heilmit: a e . durch einen reichen Er⸗ 
tel, die dieſen nachthelligen Zuſtand ganz folg entſchädigt zu werden. a 0 
— 5 2 1 et ae Simnitlice Buch⸗ und Kunſthandlungen Preu⸗ 
7 ßens haben Subſcriptlonsliſten vorräthig und wer⸗ 

Bei Eduard Anton in Halle if fo eben den Sammlern auf 10 Eximplare gern 1 Frei⸗ 
erſchienen und in der Buchhandlung Jo ſef Max] Exemplar bewilligen. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg 
find erſchlenen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 
Gairal, J. V., Guter Rath für 
Schwerhörige und Taube. Oder: Die Urſa⸗ 
chen und Behandlung der Taubhelt, nebſt einem 
neuen Verfahren, beſtehend in der Anwendung 
des Catheters bei der Euſtachiſchen Trompete. 
Aus dem Franzöſiſchen. Mit Abbildungen. 
8. Geh. Preis 12 ½ Sgr. er 
Kaſt, C. G., Die Fabrikation des 
Scheldewaſſers nach den neueſten, verbeſſerten 
Methoden. Nebſt einer Anleitung, den Sal⸗ 


Eiſenhart, Dr. Hugo, Sanct Georg. 
Ein Verſuch zur Begründung des Neu⸗ 
hegelianismus, mitgetheilt auf Veranlaſ⸗ 
fung des Richard Rotheſchen Ausfalls 
gegen die Kirche. gr. 8. 2% Bogen. 
geh. 6 Gr. 5 

Leo, Dr. H., Leitfaden für den Unter⸗ 
richt in der Univerſalgeſchichte. 2. Theil. 
gr. 8. 15 Bog. Preis 12 Gr. 


Bel E. H. Schröder in Berlin iſt eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
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lichen Witotbnungen⸗ Nach alphabetiſcher Ma⸗ 
terienfolge entworfen von J. F. C. Laar. 
Preis 25 Sgr. 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 


Breslau, am Ringe Nr. 52, sind so eben 
erschienen: 


Zwei religiöse Gesänge: 
Volat avis sine meta etc., und: Erhöre 
mich, wenn ich rufe ete., für zwei Te- 
nor- und zwei Bass-Stimmen mit Pianoforte- 
oder Orgel-Begleitüng. In Musik gesetzt 
von 


Ernst Richter, 
Musiklehrer am evang. Schullehrer - Seminar 
zu Breslau. 

Op. 12, Partitur und Stimmen. 
Preis 20 Sgr. 


—— — 


peter nach ſeiner Geſchaffeuhat zu erkennen 
und den vermiſchten zu reinigen, 8. Geh. 
Preis 10 Sgr. 

Martiny, Jul., und Dr. med. Ed. 
Martiny, Eneyelopädie der me: 
diciniſch⸗pharmaceutiſchen Natutalien⸗ und 
Rohwaarenkunde. Mit beſonderer Rückſicht 
auf hiſtoriſche und genetiſche Berhält niſſe und 
auf phyſiſche und chemiſche Eigen ſchaften. Für 
Aerzte, Apotheker und Droguiſten. Erſtes 

5 Heft. Gr Preis 25 Sgr. 
Oſſyra, Joh. Ludwig, Naturge⸗ 
mäße Gymnaſtik, oder: argenehme und nütz⸗ 
liche, leibliche Beſchäftigungen kleiner Kinder 
in den ſogenannten Kleinkinder⸗Bewahranſtal⸗ 
ten, aber auch in engeren Familienkreiſen. 
Mit einem empfehlenden Vorworte verſehen 
von dem Schullehrer⸗Seminar⸗ Direktor Dr. 


5 en Mit Abbildungen. 8. Geh. a ann 7, ER 
Preis 10 Sgr. 2 - 
{ Salomon, Dr, D., Die Urinbe⸗ 92 fl Ba N — 2 ee 


ſchauer und andere mediciniſche Scharl itane 
unſerer Zelt. Eine Karte zur Belehrung 
und Warnung für Jedermann. 8. Geh. 
Preis 7 ½ Sgr. a 
Eine für Leihbibliotheken und 
Leſez ie lei heit 
inter nte ittheilun 
aböchſt intereifante in Breslau vH 
die Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. gratis 
zu beziehen! 0 Er 
Ludwig Schreck in Leipzig. 
Für Reiſende in die Grafſchaft 
Glatz und das ſchleſiſche Rieſen⸗ 


Bei F. E. E. ande in Breslau 


iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 


find als die beſten und 
N wohlfeilſten anerkannt 
und in 20 Sorten bei 

uns von 2 Sgr. bls 

zu 1½ Rtlr. das Dut⸗ 
zend zu haben. 
F. E. C. Leuckart, 

in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Musikalien Anzeige. 
lauer Strasse) ist so eben erschienen: 


Souvenir de Salzbrunn. 


Divertissement brillant, 
pour le ee 


B. E. Philipp. 


haben: 26. 5 
Schilling, Luſtreiſe in die aumuthig⸗ ME] u \ 
ſten und merkwürdigſten Gegenden 2 Sonatines 
der Grafſchaft Glatz. Als Wegwei⸗ oigtées) 
8 ie 115 ri — Taſchenbuch ae pour le Pianoforte, 
e⸗ u runnengäſte. 8. geh. 2 
Die Karte der Grafſchaft Glatz, in B. E. Philipp. 
2 Blatt in Stein geſtochen. 25 Sgr. Op. 24. 15 Sgr. 
Diefelbe im Etui. 1 Relr. 


Belm Antiquar Schleſinger in Breslau, 
Kupferſchmledeſtraße Nr. 31, iſt in mehreren Exem⸗ 
platen vorräthig: Der voll ſtändige f 
. Secretair für Schlesien ic. i., 
nebſt Fremdivörterbuch. 1884. Edprs. 41% Rtl., 


Dieſelbe mit Schillings Luftreife 1 Rilr. 15 Sgr. 
Der Hirſchberger Kreis nebſt dem Rie⸗ 
fengebirge von der Tafelſichte an bis zum 
Paß berge oberhalb Schmiedeberg mit ſelnen 
Verzweigungen nach Böhmen und Schleſien; 
ſo wie einer Ueberſichtstabelle der Ent⸗ 
fernungen der befuchteflen Gegenden des Rie⸗ 
fengebirges als Wegweſſer für Reiſende. Ent⸗ 
worfen nach den neueſten geometriſchen Vor⸗ 
meſſungen und geſtochen von Schilling, 
Königl. Weiler eomtter. Preis 15 Sgr. 
20. Sgr. 


Sn e eee 0 endaadende eee 
8 An Gesangfreunde, 
2 Das von Herrn Mantius wäh- 
rend seiner Anwesenheit in Bres- 
2 lau so oft vorgetragene und mit 
dem grössten Beifall aufgenom- 
mene Lied: 

Dein ist mein Herz 

von 
Curschmann, | 

ist einzeln erschienen und in der Mu- 
‘sikalien- Handlung. von F. E. 
847 5 in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
für 7½ Sgr. zu haben. 

Ele ORG 898 ο⁰οασν 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 62, erschien so eben; 
Das eigene Herz, von Grünig, 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte componirt von 


P. J. P. Wagner. 


neu und ſchön gebunden, für 20 Sgr. 


Bekanntmachung, 
die Verdingung des Oberlandesgerichtlichen Holz⸗ 
bedarfs betreffend. 

Der Holzbrdarf des unterzeichneten Königl. Ober 
Landesgerichts von ungefähr 

140 Klaftern Eichen⸗, Birken⸗ oder Erlenholzes, 

30 Klaftern kiefernes Holz, 
für das Jahr 1838— 1839 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
13ten Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgexichts⸗Aſſeſſor Schröt⸗ 
ter in dem Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt wor⸗ 
den, und werden die Lieferungsbewerber hiermit auf⸗ 
gefordert, ihre Gebote bis zu dieſem Termine ſchriſt⸗ 
lich einzureichen, ſich hiernächſt im Termine ſelbſt 
einzufinden und das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungsbedingungen, zu denen auch die 
baare Beſtellung elner Kaution von Einhundert 
Thalern gehört, können bis dahin täglich, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags, in den Nachmittagsſtunden 
bei dem Archivarius, Herrn Stange, eingeſehen 
werden. Breslou, den 26. Juni 1838. 

Königliches Ober⸗Landesgericht von mia 


Holz: „Verkauf. 
Höderer Anoidnung zufolge ſolen in den Ja⸗ 
gen 66, 83 und 113 des Hirſchfelder, und in den 
Jagen 122 des Schalkowitzer Schutz⸗Diſtelkts, über⸗ 
all nahe an der Budkowitzer Flößbache, circa 42 
Klaftern Eichen, 228 Klaftern Buchen und Eſchen, 
387 Klaftern Erlen, 343 Klaftern Kiefern und 
Fichten, Kloben und Knüppel, und etwa 60 Klft. 


beer ee 


16. Preis 5 Sgr. Fichten⸗Stockholz öffentlich an den Meiſtbietenden 
Bi F. E. €. Leuckart, in Breslau am Ringe veräußert werden. 
Nr, 52 iR noch y u haben: Hierzu iſt ein Bietungstermin auf Freitag den 


20ſten d. M. von Morgens 10 bis Nachmittags 
1 Uhr in der Förſterwohnung zu Hirſchfelde an⸗ 
beraumt, wozu zahlungsfähige Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß Y, des 


Repertorium det 1 5 Jahre 1811 bis 1825 ein⸗ 
ſchließlich, durch die Amtsblätter der Königl. 
Regierungen zu Breslau, Liegnih, Oppeln und 
Redſchenbach publicirten, noch in Kraft befind⸗ 


Im Verlage von Carl Cranz (Oh- 


Meiſtgebols im Termine ſogleich als Kaution bei 
ponirt werden muß. Die näheren Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termine vorgelegt werden. 

Die Königlichen Förſter zu Hirſchfelde und Schal⸗ 
kowitz ſind angewieſen, die Hölzer auf Verlangen 
vorzuzeigen. 

Poppelau den 3. Juli 1838. 

Der Königliche Daöe 
u l 6. 


J a g e 
Die dem Aug Fische zustehende Jagdgerech⸗ 
tigkeit auf den im Trebnitzer Kreiſe gelegenen zum 
Königl. Forſtrevier Brie ſche gehörigen Jagden von 
Gr, und Kl. Biadauſchke⸗Jemiſchgut, im Bla⸗ 
dauſchker Heidel, wie endlich gun Kotzerke ſoll im 
Termin den 12, Juli c, Vormittags von 10 
bis 12 uhr im Geſcht ſchäfts⸗Lecale Nhe Forſt⸗ 
Inſpektion Trebnitz öffenelich meistbietend verpach⸗ 
tet werden, wozu Bietungsluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. 
Trebnitz, den 28. Juni 1898. 
Der Könlgl. Fotſt⸗Inſpretor 
Wagner. 


Holzoerka uf. 

Am 18. Juli Vormittag von 10 Uhr ab ſol⸗ 
len auf dem Königl. Holzhofe zu Grüntanne, eine 
Meile von Ohlau entfernt, circa 819 Klaftern 
Holz verſchiedener Sorten in größeren und kleine⸗ 
ren Looſen öffentlich an den Meiftbietenden vers 
kauft werden, wozu das holzbedürftige Publikum 
hiermit eingeladen wird. Der Zuſchlag erfolgt for 
fort, wenn die Gebote die Taxe erreichen oder 
überſteigen, und iſt Beſtbietender gehalten, ein Vler⸗ 
tel ſeines Gebots an dem im Termin anweſenden 
Focſtrendanten Geisler als Angeld zu bezahlen. 

Scheidelwitz, den 28. Juni 1838. 

N Königl. Forſt⸗Inſpektion. 
von Rochow. 


Oeffentliche Verdingung 

der Beköſtigung der Sträflinge in der 

Straf- Anftalt zu Görlitz, für das 

Jahr 1839. 

Es wird wieder beabſichtiget, die geſammte Be⸗ 
koͤſtigung von 416 Sträflingen der hleſigen Straf⸗ 
Anſtalt während dis Jahres 1839, an den Min⸗ 
deſt fordernden zu verdingen. 

Hierzu iſt ein Eſcitatlons⸗Termin auf den 

6. Auguſt d. J. Nachmittag 2 Uhr 

angeſetzt, welcher im Amts⸗Lokale der unterzeichne⸗ 
ten Direktion abgehalten werden wird und zu dem 
wir fautionsfähige Unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß Nachgebote unbtrückſichtiget blel⸗ 
ben werden. 

Die mit dieſer Enttepriſe verbundenen Bedin⸗ 


gungen ſollen zwar im Termine ſelbſt näher be⸗ 


kannt gemacht werden, ſind jedoch auch ſchon jetzt 


gegen 15. Sgr. Kopialiengebühren auf Erfordern 


zu erfahren und wird hier nur vorausgeſchickt, daß 
die Forderungen auf eine nach Anhalt dis Speiſe⸗ 
Etats fertig bereitete Portion Gemüfe und Biot, 
zu ſtellen find, fo wie, daß dem Unternehmer der 
nöthige bequem Raum zum Kochen in der Straf 


Anſtalt und die vorhandenen Geräthſchaften nebſt 


Holz und Beleuchtung gewährt wirb, zur Unter⸗ 
bringung roher Produkte aber nur ein kleines Lo: 
kal abgetreten werden kann. 
Görlitz, den 1. Juli 1838. 
Königl. Preußiſche Zuchthaus⸗Ditektion. 
1 Heinze 


E A u . t i o n. 
Am gten d. M. Vorm. 9 Uhr, ſollen im Aul⸗ 
tionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kliidungsftüde, 
Meubles, Hausgeräth und eine Partie Pflaſter⸗ 
ſteine öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, den 6. Juli 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Dienſtag den 10. Juni Vormittags von 


9 und Nachmittags von halb 3 uhr an, 


werde ich Ring Nr. 31 (gold. Baum) die 
Inventarienftü d der bereits aufgehobenen 
Gaſtwirthſchaft, beſtehend in Gläſern, Por⸗ 
zellain, Zinn, Kupfer, Meubles, und beſon⸗ 
ders in vielen guten Betten, verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗ Vemmiſſ 
Auktion. 

Außer der heut zu verſteigernden 8: 
pelflinte kommen noch mehrere werthvolle 
Gewehre mit vor. 5 l 
e 2 Auft,-Rommifl 
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Grofies Federvich:Ansfchieben 
nebſt Garten⸗Concert findet Montag, den 9. Juli 
bei mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Kappeller, Coffetier, 

— Fe Lehmdamm Nr. 17. 
e 
2 K u 
Offizier⸗Schärpen. 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß der 
H. Kaplan aus unſerer bis jetzt ſtattgefun⸗ 
denen Kompagte getreten iſt, und wir daher 
die an uns * — ergehenden Aufträge un⸗ 
ter der Firma Joſeph Zadek und Sohn 
einzuſenden bitten, Aufträge werden zu 
dem bereits offeritten Preiſe von 4 Rtlr. 
wie bis jetzt aufs reelſte und prompteſte er⸗ 
füllt werden. 
Poſen, 29. Juni 1888. 
Jo ſeph Zadek & Sohn. 3 


— 


Sonnabend, den 14. Jail 1838, Vormittags 11 
Uhr, weiden hierſelbſt ein Wagen und Schlitten, 
nebſt Meubles und Hausgeräth gegen baare Zah: 
lung im Wege der Execution verſteigert werden. 

Trebnitz, den 2. Juli 8 a 


8, 
Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath. 


„ ³ĩa . ua re 
Meine Wohnung iſt jetzt: Oßplauerſtraße Nr. 14. 
Ottow, Juſtiz⸗Commiſſar u. Notarius, 

Unſer Comptoir befindet ſich von heute an: Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31, dem Königl. Landgericht vis-a-vis, 
Breslau, den 5. Juli 1838. 


Gierth & Schmidt. 


Meine Wohnung ift jegt Catharinenſtraße Nr. 1 
19 (Fattern⸗Ecke, nach dem Neumarkt heraus) im 
2ten Stock. Dr. Renner. 


IB. BESSERE 
Zur muſikaliſchen Abend⸗Unterhaltung Montag, 
den 9. Juli, ladtt ergebenſt einn f 

Casperke, Matthlasſtraße Nr. 81. 


Concert und Feuerwerk 
im Garten zum Prinz von Preußen, findet Sonn⸗ 
tag, als den 8. Juli, ſtatt; und Montag, den 9. 
Dies Mona, 
Silber⸗Ausſchieben, 
nebſt Concert, wozu ergebenſt einladet: 
Bittner, Coffetier im Prinz von Preußen. 
Zum Blumenkranz auf Sonntag, den 8. Sul, 
ladet ergebenft ein: E. Lindner, 
5 Gaſtwirth in der goldnen Sonne, 
4 Schweidnitzer Thor. 1 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben, 
Montag, den 9. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Woiſch, Coffetier am Hinterdom, 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchleben 
auf Montag, den 9. Juli c., ladet ergebenſt ein: 
5 Werner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adter, Matthiasſtraße. 


Früh⸗ Concert 
findet Sonntag, den 8. Jult, im Garten zu Lin⸗ 
denruh vor dem Nikolalthor ſtatt, wozu ergebenſt 


einladet: Springer, Goffetier, 
Scheitniger Straße. 


Anfang 6 Uhr. 
Re nze i ge. 3 Fon e, denen Am Neil 
a Bf 117 le von rehlen) iſt eine Quantität 
Meinen ſehr geehrten hieſigen und auswärtigen 7 30 : n bftligen 
Ae e Kemer daß ich 7 geeignet, zu billigen 
mit dem heutigen Tage das Handlungs⸗Lokal am Nru⸗ —— e 
markt Nr. 30 in der heiligen Dreifaltigkeit ab⸗ ee e eee 
gebe, und in mein größeres gleich neben an, ande 20008 AN 
am Neumarkt Nr. 27, Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ganz 
ins weiße Haus verlege und damit verbinde. Das ergebenſt an, daß ich vom 1. Juli d. J. an, auf 
mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen werde jez|der Schuhbräde und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 81 
der Zeit mir zu erhalten bemüht ſein, und bitte wohne, vis-a-vis von der goldnen Gans. 
um geneigte Fortdauer. Heinr. Neuenzeut, 
Breslau, den 3. Juli 1838. Damen⸗Kleider⸗Verfertiger. 


Fried. Aug. Grützner, Fertige Hemden 


f 
f 


N 


Grabkreuze, Grabeinfaffungen, 
Grabplatten, Garten⸗, Balkon⸗, Brücken⸗ und 
Treppengeländer, Iluminatlonsſchaalen und Staͤn⸗ 
der, Ketten zu Barrſeten, Küchenausgüſſe, Monu⸗ 
mente, Gartenbänke und dergl., laſſen wir aufs 
ſchönſte und wohlfeilſte auf Beſtellung in Eifen 
gießen und berechnen dafür nicht mehr, als wie 
ſolche auf der Königl. Eiſengießerei bei Gleiwitz 
berechnet werden. i i 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 
änzlicher Ausverkauf. 
Da ich mein Geſchaͤfts⸗Lokal ſchon in 14 Ta⸗ 
gen zu ränmen genöthigt bin, fo empfehle ich meinen 
Beſtand von Schnitt⸗Waaren zu außergewöhnlich 

herabgeſetzten Preiſen. f 0 

Elias Hein, Ring Nr. 27. 

Ein Mann von 35 Jahren, mit guten Atteſten, 
in feinem Fache wohl erfahren, der deutſch und 
engliſch ſpricht, ſucht einen Dlenſt zur Aufſicht 
mehrerer Reitpferde oder als Leibjäger. Seine Frau, 
in großen Hauswirthſchaften geübt, welches ihre 
Zeugniſſe ausweiſen, würde gern eine ſolche über⸗ 
nehmen in der Stadt oder auf dem Lande. Nä⸗ 
heres zu erfahren in der Trainir⸗Anſtalt in der 


— 


3 * in ‚fotider, rein leinener Waare und beſtens genäht, 

am Neumarkt Nr. 27, empfiehlt die Tiſchzeug⸗ und e 

; im weißen Hauſe. von Wilhelm Regner, gold. Krone, am Ringe. 

u verkaufen iſt ein kupferner Abziehtopf von Ein im Richnungs⸗ un Ablar) 
66 Pr. Quatt, fo wie eine Preſſe, Bürgerwer⸗ ae ee e 
der Nr. 12. f nf Unterkommen als Kammerdiener oder Bedlenker 
Wagen ⸗ Verkauf. iſt mit guten Zeugniſſen verſehen und kann bald 

Eine neue Britſchke mit halben Lederverdeck, 


eintreten. Das Nähere Albrechtsſtraße Nr. 10, 
nebſt verſchiedenen andern Wagen, find Meſſergaſſe im Geſinde⸗Vermlethungs⸗Comptolr bei Brett: 
Nr. 24 zum billigen Verkauf bei C. G. Sperl. 


ſchnelder. 
7 Veränderung. Malzbonbons, 

; Daß ich jett Kluchſtraße Nr. 2 wohne, und fo wie alle andere Ar Konditorwaaren, find in 
1 ae Königsstraße, wie irrthümlich untem Zten d. beſter Güte und zu auffallend billigen Preiſen zum 
in biefer Zeitung angegeben war, bin ich veranlaßt, Wiederverkauf ſtets vorräthig bei S. Crzelliber, 
hiermit ergebenſt zu berichtigen. Neue Weltgaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden. 

Mauretmeſſter Sauermann. 3: Re pre re 


za nee 8 eln ruſſiſcher Wallach und eine dergl. trächtige 
5 Vermiethungs⸗ Anzeige. Stute, beide egal braun; erflerer auch zum Rei: 
Am Ninge Nr. 16 iſt ein ten zu benutzen. Das Nähere beim Gaſtwirth 
Handlungs: Lokal, beſtehend in Herten Männchen, Nikolaiſtraße im weißen Roß. 
kaufs⸗Gewölbe, 1 x Zwel Viertel Loofe Nr. 105831 und Nr. 

1 Verka 1 Com- » ; 
TR i d ; 45900, und das orlginal⸗ halbe Nr. 14890 find 
toir, 1 Nemiſe un N verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, die⸗ 
8 5 an 2912 Weiche ö Bike De Lotterieeinnehmer Herrn Holſchau Jun. 

ermiethen un 5 elt J abzugeben. 
+ 4 22 . x —— 
EE En 
an . 


dingungen Elementar- Unterricht, vorzüglich im 
5 REEL LEITET  Shönz Schreiben zu geben. Näheres auf dem 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 78ſter Lotterie em⸗ 


Sande Nr. 3, neben der Dlviſions⸗Schule, zwei 
pfiehlt ſich ergebenſt: 
Joſ. Holſchau, 


Stiegen hoch. 
Blücherplatz, nahe am greßen Ringe, 


— — 


Eine gut meubſſrte Stube iſt zum 15, 


zu be⸗ 
ziehen Neumarkt Nr. 1, 2ter Stock. 5 


kammer, Küche und Boden zu vermſethen. 


ſcheſtraße Nr. 8, 2 


F . ——— — 


Ich wohne jetzt Schmiebebrücke Nr. 51, im 
weißen Hauſe, 2 Treppen hoch. 
FF 

f Herrenkleider⸗Verfertiger. 
Ein Wiethſchaftsſchreider wünscht ein baldſges 


Unterkommen. Auskunft ertheilt der 
Weidinger, Ohlauer Straße Nr. 43. 

Bei dem jetzt in guten Stand geſetzten Fahr: 
und Fußwege nach Zedlitz bittet um zahlreichen Zu⸗ 
ſptuch der Coffetier Lange 

im Schloßgarten zu Zedlitz. 

Billig zu verkaufen: Klelder⸗Secrttair, Sopha, 
Komoden, Tiſche, Großſtuhl, Schreibe⸗Pulte, Ring 
Nr. 56, im 2ten Hofe, 3 Stiegen. 


Haus⸗Verkauf, aus freler Hand, unter annehm⸗ 


Juſtizlarius 


baren Bedingungen. Das Haus ift vortheilhaft bele⸗ 


gen und eignet ſich zu mehrerem Verkaufs⸗Han⸗ 
del. Auskunft giebt Herr Brettſchnelder, im 
Geſinde⸗Vermiethungs⸗Komptolr, Al brechtsſtraße 

Nr. 10. ö 


Einen zweiſpännigen Frachtwagen weſſet zum 
Verkauf nach: der Haushälter Gruner, Fiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 8. 


Ein großer Wachhund, ganz unbiſtechbar, ſteht 

Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 8, zu ver: 

kaufen. a 

D ( en sa Tragen A 
Ein im guten Zuſtande befindliches Billard 

neöft allem Zubehör, ſteht billig zu verkaufen, Ni: 


kolaithor Kirchgaſſe Nr. 7. 


Verlorner Vorſteh⸗ Hund. 

Am 5. d. M. gegen Mittag iſt in der Ohlauer 
Straße unweit des Thores ein ſchwarzer flockhaa⸗ 
riger Vorſteh⸗Hund, auf den Namen Perdry hö⸗ 
rend, verloren gegangen. Auf der Bruſt und 
einem Vorderbein hat er einen weißen Fleck. Wer 
denſelben Schuhbrücke Nr. 26 abliefert, dem wird 
eine angemeſſene Belohnung werden. 


Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt bald ein Pferdeſtall 
auf 4 Pferde zu vermlethen. Das Nähere bei 
dem Lohnkutſcher Herrn Walter daſelbſt. 

Albrechtsſtraße Nr. 37.ift zu Michael eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Stuben und 1 Stuben⸗ 
Das 
Nähere bei dem Lohnkutſcher Hen. Walter daſelbſt. 

Auf der Ohlauer Straße Nr. 77, in drei Dich: 
ten, find im Aften Stock, Altbüſſerſtraße Nr. 5, 
drel Stuben zu vermisthen, ſtatt Küche ein Kamin. 
Ztens, drei Stiegen hoch, 2 Stuben, auch 3 Stu⸗ 
ben, nebſt Kabinet und Küche, beide Termino Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Zu erfragen im Uhrmacherge⸗ 
wölbe des Saluthe. s 


2 AA ³ BER 
Ohlauerſtraße Nr. 7, im Gaſthofe zum blauen 
Hirſch iſt ſogleich oder zu Michaelis d. J. zu ve⸗ 
miethen: 1) der große, zu Kunſt⸗Produktionen bis⸗ 
her benutzte Saal nebſt Neben⸗Zimmern: 2) ein 
Verkaufs⸗Lokal parterre im Eck⸗Zimmer: 3) eine 
Familien⸗Wohnung nebſt Zubehör: 4) mehre meu⸗ 
dliere Zimmer für einzelne Herrn. Das Nähere 
iſt zu erfragen Ohlauerſtraße Nr. 82, eine Treppe 
hoch, dem blauen Hirſch ſchräge tiber, in din Mor⸗ 
genſtunden bis 9 Uhr. 8 


7 —ů—örðõ — nn 
In einem Haufe am Ringe ift der erſte Stock, 
beſtehend aus zwei großen Stuben, ‚zwei Kabinets 


und einem Entrée, nebſt Beigelaß, zu Termino 


Michaelis a. o, zu virmiethen. Das Lokal könnte 
gut zu einer Modeputz⸗ oder Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung benutzt werden. Das Nähere iſt Eliſabeth⸗ 
Straße Nr. 11 in der Tuchhandlung zu erfahren. 


i Albrechtsſtraße Nr. 55 
ſind 2 meublirte Stuben, vorn heraus, zu ver⸗ 
miethen und bald zu bezieben. 
Zu vermisthen. 
iſt Termino Weihnachten g. ein Handlungs⸗Lokal 
nebſt Zubehör und dabet befindlichen Javentarlen. 
Das Nähere ſagt der Befiger, Altbüßerſtraße Nr. 52. 


Eine meublirte Vorderſtube nebſt 
Alkove ift an einen ſtillen und promp⸗ 
ten Miether ſofort abzulaſſen, Neu⸗ 
Stiegen. 

Michaeli zu vermiethen 
iſt eine bequeme Wohnung von 5 Plecen, nahe 


am Ringe. Näheres zu erftagen Nr. 10, am 
Paradeplatz im Gewölbe. 


[DABADABASAD DE 


W456 a 
und Pariſer Da 


Die Wiener 
des Kaufmanns Herrn Wenzel, im iſten 


enpu 
82 


Vaart t IE 


3 
DR 
— kommt. 


e 


shandlung von C. 
Viertel am Ringe. 


CCC 


Die Auktion meines Mode⸗Waaren⸗Lagers wird Mon⸗ 
tag, den 9. d. fortgeſetzt, bei welcher ein 6 Ellen langer, 
6 Ellen breiter, ſehr ſchöner, in verſchiedenen Feldern 

geſtickter, farbenreicher Teppich zur Verſteigerung vor⸗ 
Heinrich Auguſt Kiepert, 
Ring Nr. 18, dem 


4 0 


ech, am Ringe Nr. 27, 


m 5 


iſchmarkt gegenüber. 


Die neu etablirte > 


Leder: Handlung, 
Reuſche Straße Nr. 64, zum grünen Polaken, 
BEN ſich mit allen in ihr Fach einſchlagenden 
rtikeln. , - 


Bekanntmachung. ' 
Ich zeige hiermit einem geehrten Publikum an, 
daß ich das feit 11 Jahren inne gehabte Klempt⸗ 
ner⸗Lokal, Schmiedebrücke Nr. 50, in mein Eigen⸗ 
thum, Schmiedebrüde Nr. 66, nahe am Ringe, 
verlegt habe, und bitte, das bisher geſchenkte Ber: 
trauen auch in mein neues Lokal übergehen zu 
laſſen. W. Hennig, Klemptnermeiſter. 
Schmiedebrücke Nr. 66. 
Wein: Anzeige 
Ganz vorzüglichen, reinen Würzburger Wein 
verkauft die Flaſche zu 10 Sgr.: 
F. A. Hertel, am Theater. 


Zur Specerei⸗ und Weinhandlung 
iſt eine Lehrlingsſtelle für einen geſitteten Knaben 
offen. Näheres Ohlauer Straße Nr. 38. 


Ein verheiratheter Beamter, deſſen Frau die 
Haus: und Viehwirthſchaft mit beaufſichtigen kann, 
und der ſich über feine Quallfikation auszuweiſen 
vermag, findet Anſtellung in Maäſſel bei Trebnitz, 

wo er ſich perſönlich melden kann. 


Offene Lehrlinge: Stelle. 

In einer hieſigen Spezerti⸗ Handlung kann eln 
ordentlicher junger Menſch unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen ſogleich als Lehrling eintreten und 
das Nähere darüber im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bu⸗ 
reau im alten Rathhauſe erfahren. 


FCC 
Zur gütigen Beachtung. 

Ein Mann von mittlern Jahren, unverheirathet 
der im Rechnungs⸗ und Schrelbfache lange gear⸗ 
beitet hat und hierüber ſehr vortheilhafte Militair⸗ 
und Civil⸗Atteſte beibringen kann, wünſcht fofort 
anderweitig eine derartige Beſchäftigung in irgend 
einem Comptoir oder bei einem Geſchäftsmanne 
als Actuar, Rechnungsführer ꝛc. Näheres ertheilt 

s 5 F. W. Nickol mann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
f Zu verkaufen 
für den feſten Preis von 300 Thalern iſt eine 
voll ſtändige Reife-Equipage, beſtehend in einem Paar 
geſunden, muntern, 5jährigen Pferden, bequemen 
Aſitzigen Wagen, ganz und halb gedeckt, mit Koffer, 
und ſämmtiſchem Geſchirr und Zubehör. Näheres 
wird Herr Rendant Genſert, Ohtauer Straß 
Nr. 44, die Güte haben, mitzutheilen. 


— ee Fr as ee ET 
Gelegenheit nach Kaliſch und Warſchau iſt 


u erfragen beim N 
N ei Lohnkutſcher Schäfer aus Dresden, 
f Ohlauer Str. im Rautenkranz. 


Neue Holländiſche Jäger⸗Heeringe 
empfing ich in ausgezeichnet ſchöner Qualité, ſo 
wie eine neue Sendung 8 a 
neue fette Engliſche Matſes⸗Heeringe 
und offerire ſolche im Ganzen, wie im Einzel⸗ 
nen, billiger, als zeither. s 
Ciarl Friedrich Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


B — . —— 
Gardeſer Citronen, 
ausgezeichnet ſchöne Frucht, empfingen und offeriren: 

brüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Der vierteljährige Abonnemente-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hiefigen Orte 
8 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Jutereſſenten fuͤr die 


1 Thaler 20 Sar, für 
g ech Chronſt 


eee ee ee TER 


die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


| 


1 Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich auf hie ſigem Platze 


Oderſtraße Nr. 24, in den 
drei Pretzeln 


eine 
Specerei-, Far- 
be- Waaren⸗ 
und Tabak- 
Handlung 
eröffnet habe. Unter Verſicherung der kecht⸗ 


lichſten, billigſten und prompteſten Bedie⸗ 
nung empfiehlt ſich: 


J. G. Bänisch. 


Cravattes parées, 
à 25 Sgr., ſind in beſter und ſchönſter 
@ Qualität vorräthig zu haben bei 


0 M. Neiſſer junior, 3 


Ring Nr. 17. 


* 


880% BHRSCHUITRERRENN OBER 
8 Zahnſchmerzſtillende Tinktur. 
Nach den meheſach von mir gemachten & 
Erfahrungen bin ich in Beſitz eines ſpezi⸗ 
J ſiſchen Mittels gelangt, augenblicklich den © 
8 Schmerz als den üblen Geruch kariöſer 
Zähne zu tilgen, wodurch dieſelben erhalten 
werden können. Ferner auf ſämmtliche Zahn⸗ 
Operationen und Einſetzen einzelner künſt⸗ 
28 licher Zähne, nebſt ganzen Gebiſſen und 
Gaumenplatten, nach den neueſten und. be 
& fin Erfahrungen, erlaube ich mir, den vor⸗ 
kommenden Zahnleiden entſprechend, aufmerk⸗ 
ſam zu machen; und bin in den Morgenſtun⸗ 
den von 8 — 11 und des Nachmittags 
von 2 — 5 Uhr beſt mmt anzutreffen: Rie⸗ 
merzelle Nr. 19, eine Stiege hoch. 
Aumann, prakt. Zahnarzt. 5 


Sagas 


2099ER 

3 Das kleine Nittergut, 8 

808399 EOEHHSEEORTANT 
welches von mir, durch die Zeitungen, öffentlich 


N 
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© 
© 
2 
& 
2 
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2 
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Bagdad 


5 


zum Verkauf angeboten wurde, iſt verkauft, was 


ich hiermit allen denen geehrten Herren Kaufluſti⸗ 
gen, die fich dieſerhalb an mich, in bedeutender An⸗ 
zahl wendeten, und denen ich brieflich beſtimmtere 
Nachrichten mitzutheilen derſprach, da bald Ver⸗ 
kaufs⸗Unterhandlungen eingeleitet wurden, gehor⸗ 
ſamſt anzeige. 5 
ve Tſchirſchky, auf Kobelau. 


2 le Ve NE 
Ein neuer beſchlagener Handwagen ſteht zum 
Verkauf Kohlen⸗Straße Nr. 4. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


iſt von heute Albrech 
Breslau, den 2. Juli 1838. 


8 
. 

=; 
8 
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Arafe Nr. 3, im Haufe 


t 


eee eee ee 
Wohnungs⸗ Veränderung. 


j Einem hochverehrten Publikum bechre ich R 

mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich von jetzt ab nicht mehr Hinter⸗ 
häufer Nr. 7 wohne, ſondern meine Woh⸗ > 
nung Nikolai⸗Straße Nr. 27, in den gold: 
nen Helm verlegt habe und zugleich bitte, 3 

mit für die Folge daſſelbe Vertrauen zu 


wurde. — i 

Breslau, im Juli 1838. 

J. Moda, Tiſchlermelſter. 
FP EE 


N 


einer der ſchönſten Ge⸗ 
welches 1088 


Ein Landgut, in 
genden Schleſiens gelegen, 
Morgen Acker, Wieſen, Forſt und Hutun⸗ » 

gen enthält, ſchönes Holz und Wieſen, an⸗ 
ſehnliche Grundzinſen und Mühlengefälle 3 
beſitzt, iſt wegen weiter Enrfernung des Ber 
© ſitzers, und zwar zu dem ſixen Preife von 
25000 Rthien. in ſchleſiſchen Pfandbriefen, 

N a Einmiſchung eines Deltten, zu verkau⸗ 

5 fen. 
Briefen an Herrn Kaufmann Viertel in 
Schweidnitz (Kirchgaſſe) wenden, 


welcher 
7 nähere Auskunft ertheilen wird. 


Angekommene Fremde. 


Den 4. Juli. 
beim a. Schweidnit. Hr. Gutsb. Baron v. Richthoffen 
a. Kammerau, Hr. Dr’ Ruſter u. Hr. Part. Hoffmann 
a. Strehlen. — Gold. Schwerdt: Hr. Ober⸗Verwalter 
Töpfer a. Grafenort. — Drei Berge: Hr. Wirthſch.⸗ 
Inſp. von Pfeil a. Seifersdorf. — Deutſche Haus: 
Hr. Profeſſor Martin a. Poſen. Hr. Rektor Pſizmann 
d. Samter. Hr. Prediger Schmidt a. Rothenburg. Hr. 
Oekonom Stachelroth aus Schwieben. 
Hr. Lieut. v. Frankenberg d. Poſen. Gräfin von Sehirrs 


J Tboß a. Bitſchin. Frau Geheimeraͤthin Elsner a. Berlin. 


Gräfin v. Poſadowski a. Pleſchen. Hr. Ober⸗Poſt⸗Dir. 
Balde a. Liegni. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. von 
Wenßzky a. Glambach. Hr. Gutsp. Zeidler a. Oſtrowo. 
Frau Gutsb. Pohl a. Lorenzberg. — Blaue Hir ſch: 
Hr. Gutsb. v. Pruski a. Pieruzyce. Hr. Paſtor Bartels 
mus a. Pleß. — Große Stube: Hr. Kfm. Junge o. 
Reichenbach. Hr. Ober⸗Buchhalter Erler a. Eckersdorf. 
Frau v. Studnitz a, Kreuzburg. Zwei gold. Löwen: 
Hr. Lieut. v. Buſſe aus Zerlin, vom Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadier Regiment. Hr. Erzprieſter Beer u. HH. Kfl. 


Pollack und Friedländer a. Beleg. Hotel de Silefie: _ 


Standesherr Graf v. Strachwig a. Oberſchleſten⸗ 
v. Lieres e. Plohmühle. Hr. Gutsb. Gocht aus Groß: 
Graben. Hr. Direktor Deſardin a. Ohlau. 

PrivatsLogis: Taoſchenſtraße 23. Hr. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath Luge a. Oppeln. Dominikanerplatz 2. Hr. Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Hohlfeld aus Ratibor. Albrechtsſtraße 39. 
Hr. Bands u. Stadtgerichts⸗Sekretair Steinke a. Schrimm. 
Roßmarkt 14. HH. Kaufl. Hirſt a. Hamburg. 


Den 5. Juli. 


Frau 


Drei Berge: Hr. Dr. juris und 
Advokat v. Radakowski a. Lemberg, Hr. Gutsb. Wer⸗ 
ther a. Schmardt. Weiße Roß: Hr. Domainenpaͤchter 
Wollenhaupt a. Sierakowo. — Deut ſche 1 Hr. 
Proſeſſor Czwalina u. Hr. Lieut. Breunig a. Poſen. Hr. 
Oberſt⸗Fieutenant John a. Gleiwitz. Hr. Part. v. Wech⸗ 
mar a. Schweidn z. Hr. Handlungs⸗Kommis Geibel a. 
Glogau. Hr. Oekonom Stuckart a. Greiffenſtein. Weiße 
Adler: HH. Gutsb. v. Unruh aus Leſewit, Baron von 
Tſchammer a. Dromsdorf u. v. Richthoffen a. Kohlhoͤhe. 
Frau Gutsb. Lehfeld a. Zyrus. Rautenkranz: Frau 
Gutsb. v. Korckwitz aus Kammelwltz. Hr. Studaturer 
Karaskiewicz a. Kaliſch. Hr. Kfm. Neugebauer a. Neu⸗ 
ſtadt. — Blaue Hirſchi Hr. Major von Heinz aus 
Wiltſchkau. Hr. Gutöb, Heitz a. Kraſchen. Hr. Juſti⸗ 
ziarius von Donat aus Groſtkau. Fuͤrſtlicher Rath und 
Gutsb. Scaupig a. Poremba. Hr. Kaufm. Mandowski 


a. Hultſchin. Gold. Gans: Hr. Schichtmeiſter Eſcher 


a. Königshütte. Hr. Gutsb. v. Barczynskl a, Bentſchen. 
Große Stube; Hr. Pfarrer Krauſe a. Günthersdorf. 
Gold. Zepter: Hr. Dr. Tellakowski aus Sandomir. 
H. Gutsb. Makamaski a. Polen u. Graf v. Reichenbach 
2. Schönwald. Hr. Apoth. Kurtz a. Landsberg. Hotel 
de Sileſie: Hr. Wirtbſch⸗Inſp. Seidel a. Langenbie⸗ 
lau. Hr. Polizel⸗Diſtrikte⸗Kommiſſ. Seidel a. Jarocin. 
Hr. Kfm. Wiegel a. Stettin. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Gutsb. Hoffmann aus beiſersdorf, Frau v. Schack 
a, Fuͤrſtenwalde. HH. Kfl. Schteſinger a. Gleiwitz und 
Schneider a. Neuſtadt. t 

Privat⸗Logis: Harrasgaſſe 1. Hr. Regier.⸗Canz⸗ 
liſt Nowadi a. Bromberg. Hummerey 8. Hr. Schicht⸗ 
meifter Knaut a. Mislowitz. 7 


bewahren, welches bis jetzt mir zu Theil f . 


Kaufluſtige wollen ſich in portofteien 


Gold. Gans: Hr. Major v. Tauben⸗ 


Weiße Adler⸗ 


